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Frank Fischer hat Shareholder Value Management vom 
 klassischen Value-Ansatz in Richtung „Modern Value“ gedreht – 
eine Reise mit Reibungsverlusten, Stilbruch und Teamumbau.  
Im Interview erklärt er, warum das kein ganz einfacher Weg war.

F rank Fischer investiert seit über vier 
Jahrzehnten und sagt: Klassisches 

Value funktioniert – aber es gibt etwas 
Besseres. Gemeint sind „wunderbare Fir-
men“ mit Burggraben, hoher Kapitalren-
dite und verlässlicher Kultur. Inspiriert 
von Charlie Munger und Warren Buffett 
hat Fischer den Fokus von Small und 
Micro Caps schrittweise auf Qualitäts-
führer mit ausreichender Liquidität ver-
lagert. Das brachte einen Stilwandel, Ver-
unsicherung bei Anlegern und einen tief-
greifenden Umbau des Teams. Zwischen 
2017 und 2020 wurden viele Prozesse neu 
aufgesetzt. Im Gespräch erklärt Fischer, 
warum er überzeugt ist, den richtigen 
Weg gewählt zu haben.

Shareholder Value Management hat über die 

vergangenen Jahre einen deutlichen Stra­

tegiewechsel vollzogen, der das Team, Pro­

dukte und Investorenbeziehungen durch­

einandergewirbelt hat. Wie kam es dazu? 

Frank Fischer: Weil ich seit über 40 Jahren 
im Geschäft bin und wir uns weiterent-
wickeln mussten. Ich wollte zeigen, wie 

vielversprechend die Weiterentwicklung 
des klassischen Value Investings ist. Wenn 
es einem Value-Investor gelingt, die Quali-
tätsaktien zu verstehen, dann kann er den 
Trick anwenden, von dem Charlie Mun-
ger auch Warren Buffett überzeugt hat. 
Klassisches Value funktioniert, aber es gibt 
etwas Besseres – schwieriger, doch loh-
nender: die „wunderbaren Firmen“, wie 
Buffett sagt. Gemeint sind Unternehmen 
mit spezifischen Charakteristika, die man 
akademisch dem Quality-Faktor zuordnen 
könnte. Entscheidend ist die Qualität der 
Firma – das habe ich früh gelernt.

Was genau unterscheidet „Modern Value“ 

von klassischem Value? 

Klassisches Value ist preisgetrieben: niedri-
ges Kurs-Buchwert-Verhältnis (KBV), nied-

riges Kurs-Gewinn-Verhältnis (KGV), 
Asset-Werte. „Modern Value“ fokussiert 
Qualität: hohe und stabile Kapitalren-
diten als Hinweis auf strukturelle Wett-
bewerbsvorteile, Burggräben, herausra-
gende Kultur und Fähigkeiten in der 
Kapitalallokation. Wir grenzen uns klar 
von Growth ab, denn wir achten sehr auf 
den Preis und teilen mit dem klassischen 
Value Investing die Sicherheitsmarge 
– nur suchen wir sie bei hochwertigen 
Geschäftsmodellen.

Wann begann der Umbau – und wann war 

er abgeschlossen?

Die Weichen haben wir 2017 gestellt, 
durch waren wir 2022. Wir haben 2020 
einen Index als Proof of Concept gestar-
tet und wollten darauf einen ETF lancie-
ren. Durch Covid und die Koordination 
vieler Outsourcing-Verträge verzögerte 
sich der Start des Frankfurter UCITS-ETF 
– Modern Value bis Mitte 2022. Parallel 
begannen wir, den Frankfurter Aktien-
fonds für Stiftungen schrittweise umzu-
bauen: Heute machen große Mid und 
Large Caps zirka 80 Prozent aus, Neben-
werte nur noch 20 Prozent – bewusst, 
aber limitiert.

Dieser Kurswechsel von Micro Caps zu 

 Quality Leadern war ein Stilbruch. Wie haben 

die Anleger reagiert?

»Die Weichen haben 
wir 2017 gestellt, durch 

waren wir 2022.«

Frank Fischer, Shareholder Value

„Der Umbau war schmerz- 
haft, aber notwendig“

MARKT & STRATEGIE Frank Fischer | Shareholder Value Management

162 fondsprofessionell.de 4/2025
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Man sah bei Morningstar klar den „Style 
Drift“ – das verunsicherte. Es gab Rück-
flüsse, denn viele hatten uns explizit für 
unsere Small- und Micro-Cap-Expertise 
gekauft. Hinzu kommt: Bis manche klas-
sische Value-Ideen aufgehen, dauert es 
manchmal so lange, dass Investoren den 
Nerv verlieren. Bei Qualitätsaktien habe 
ich diese Geduldsprobe oft nicht – das 
haben schon Munger und Buffett erkannt.

Gab es damals auch internen Widerstand? 

Ja. Einige Kollegen kamen aus dem 
Small-/Micro-Cap-Bereich – sie wollten 
den Wandel nicht wirklich mittragen. 
Am Ende blieb von einem über zehn-
köpfigen Ursprungsteam nicht viel übrig; 
einige verließen uns, zwei kehrten später 
zurück. Der Umbau war schmerzhaft, 
aber notwendig.

Sieht man sich die diesjährige Entwicklung 

des Frankfurter Aktienfonds für Stiftungen 

an, zeigt sich, dass der Small­Cap­Anteil die 

Performance belastet hat. Wie passt das mit 

dem angeblichen Stilwechsel zusammen? 

Wir halten immer noch einen Anteil von 
20 Prozent Small Caps im Fonds, das 
haben wir natürlich gemerkt. Aktuell 
haben wir eine Aktienquote von knapp 
unter 80 Prozent. Ich habe aber viele 
Ideen, wo ich gern zukaufen würde. Wir 
pflegen eine tolle Watchlist mit 100 Titeln, 
die wirklich tief recherchiert und investier-
bar sind. Weitere 150 Titel beobachten wir.

Im Frankfurter Aktienfonds für Stiftungen 

könnten Sie bis zu 40 Prozent Cash und in 

Kurzläufern halten. Im Ernstfall könnten Sie 

das Risiko also deutlich minimieren. Wel­

che Signale wären dabei ausschlaggebend?

Wir haben natürlich ein Risikomanage-
ment und nutzen Marktsignale, aber mit 
Verzögerung. Indikatoren wie das Hin-
denburg-Omen, der McClellan-Oszillator 
und High-Yield-Spreads sind dabei wesent-
lich. Kürzlich hatten wir ein klares Signal 
– dann kam die Kehrtwende durch die 
US-Geldpolitik und negierte die Signale. 
Wir reagierten aber nicht sofort auf das 
Signal. Unsere Lehre daraus: Nicht sofort 
handeln, sondern schrittweise vorgehen.

Wie entwickelt sich der Frankfurter UCITS­

ETF – Modern Value? Sehen Sie bereits mehr 

Nachfrage als im Frankfurter Aktienfonds 

für Stiftungen?

Netto treten wir beim Frankfurter Aktien-
fonds für Stiftungen noch auf der Stelle: 
Zuflüsse steigen, Abflüsse sinken, aber 
der Saldo ist noch leicht negativ. Im Publi-
kumsfondsgeschäft rotieren jährlich etwa 
20 Prozent der Assets – das muss durch 
neue Mittel oder Performance überkom-
pensiert werden. Aktuell verwaltet der 
Fonds zirka 770 Millionen Euro, und ich 
gehe davon aus, dass wir im kommenden 
Jahr wieder in den positiven Nettobereich 
drehen. Der Frankfurter UCITS-ETF – 
Modern Value hilft deutlich in der Distri-
bution, besonders bei Jüngeren und Platt-
formen; große Tickets brauchen hier aber 
Zeit. Der ETF läuft sehr gut, wir sehen 
entsprechendes Interesse am Produkt, 
und die Leute wollen uns alle sehen. Mit 
aktuell knapp 80 Millionen Euro sind wir 
für viele größere Investoren aber noch 
zu klein. Die nehmen uns zwar auf die 
Watchlist, wollen aber abwarten, bis wir 

»Bis manche klassische 
Value-Ideen aufgehen, 
dauert es manchmal so 
lange, dass Investoren 
den Nerv verlieren.«

Frank Fischer, Shareholder Value„Der Umbau war schmerz- 
haft, aber notwendig“
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über der Marke von 100 Millionen Euro 
sind, obwohl die Performance sehr gut ist.

Wie steht es um die Performance der 

beiden Fonds? 

Der Frankfurter UCITS-ETF – Modern 
Value kommt seit dem Start vor rund 
dreieinhalb Jahren auf gut 15 Prozent per 
annum, der Index in rund fünfeinhalb 
Jahren auf über 14 Prozent im Jahr. Der 
Frankfurter Aktienfonds für Stiftungen 
liegt seit Jahresbeginn bei etwa zehn Pro-
zent, während Wettbewerber teils nahe 
null sind. Dies zeigt auch den Erfolg 
des Strategiewechsels. Gegen den MSCI 
World haben wir 2024 ordentlich outper-
formt, trotz vieler Sektorausschlüsse.

Apropos Ausschlüsse: Ihr ESG­Ansatz steht 

seit 2014. Bleibt das so?

Ja: Keine Rüstung, keine Pornografie, 
kein Öl- und Gas-Fracking, kein Mining. 
Ich habe die Berkshire-Aktie verkauft, 
weil das Exposure aufgrund der Fracking-
Investments des Unternehmens nicht 
mehr zu unseren Kriterien passte. ESG ist 
für uns kein Marketing, sondern Teil der 
Risikosteuerung – auch wenn es medial 

zyklisch ist. Es wird auch Zeiten geben, in 
denen das Thema wieder mehr en vogue 
ist. Und es gibt Märkte wie die Schweiz: 
Wenn ich gar nicht nachhaltig bin, muss 
ich dort nicht anklopfen. Zudem sind bei 
uns immer noch viele Stiftungen inves-
tiert, die eher konservativ sind und Wert 
auf einen entsprechenden ESG-Ansatz 
legen.

Der Frankfurter Stiftungsfonds wurde 

dieses Jahr in Long­Term Value Fund 

umbenannt und die Strategie in Richtung 

Multi­Manager­Value­Fonds angepasst. 

Wie kommt das im Vertrieb an?

Wir verwalten im Frankfurter Long-Term 
Value Fund derzeit 24 Millionen Euro. 
Die massiven Zuflüsse zeigen sich ver-
ständlicherweise noch nicht, dazu ist die 

Umstellung des Mandats noch zu frisch. 
Zudem ist der Wettbewerb viel intensiver 
geworden, es gibt eben viele gute Fonds, 
die um die Gunst der Investoren  buhlen. 
Da gilt es erst einmal, entsprechende 
Beständigkeit zu liefern. Aktuell ist unser 
großer Vorteil, dass wir gegenüber dem 
MSCI World dieses Jahr eine schöne Out-
performance erzielen konnten, was uns 
viel Interesse beschert. Aber ich bin nicht 
auf den MSCI World fixiert, schließlich 
finden sich im Index viele Sektoren, die 
gut gelaufen sind – etwa Öl, Gas, Mining, 
Minerals oder Rüstung –, die durch 
unsere ESG-Filter ausgeschlossen werden.

In welchen Bereichen nutzen Sie KI 

beziehungsweise wie sind Ihre Erfah­

rungen mit dem Thema? 

Im Fondsmanagement funktioniert aus 
meiner Sicht die KI auf Basis von Finanz-
daten aktuell noch gar nicht. Alles, was 
wir probiert haben, ist Schrott. Wir haben 
selbst drei Programmierer, das klappt 
nicht. Aber es funktioniert in anderen 
Bereichen. Wir nutzen KI sehr erfolgreich 
für das Research über die Firmenkultur 
und Governance-Analysen und zapfen 
unterschiedlichste Quellen an. Dabei nut-
zen wir auch unterschiedliche KIs, da es 
bei allen Qualitätsunterschiede gibt. 

Sie sind jetzt 61 Jahre alt. Was treibt Sie 

weiterhin an, und wie sichern Sie die 

Zukunft der Firma? 

Leidenschaft fürs Investieren. Ich will so 
lange investieren, wie es geht – und paral-
lel die Firma so ausbauen, dass sie ohne 
mich stark bleibt, was wir etwa auch mit 
der Chance einer Mitarbeiterbeteiligung 
nach fünf Jahren umgesetzt haben. Die 
Ziele sind Stabilität, Bindung und Unter-
nehmertum im Team – damit die Orga-
nisation irgendwann einmal auch ohne 
mich reibungslos  weiterläuft. 

Vielen Dank für das Gespräch. 

 GEORG PANKL FP  

»ESG ist für uns kein 
Marketing, sondern 
Risikosteuerung – 

auch wenn es medial 
zyklisch ist.«

Frank Fischer, Shareholder Value

MARKT & STRATEGIE Frank Fischer | Shareholder Value Management

164 fondsprofessionell.de 4/2025
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FUNDAMENTAL
D A S  F O N D S - P O R T R A I T  M A G A Z I N

A U S G A B E  # 1 5  -  0 9/ 2 0 2 5

 
CEO & CIO der Shareholder Value Management AG 
FRANK FISCHER im Interview

”Wir investieren in  
wonderful businesses – 
diszipliniert und geduldig.“

FAKTEN-CHECK

Frankfurter
UCITS-ETF - 
Modern Value

M
arketing-Anzeige

MEDIUM: FUNDAMENTAL 
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AUTOR: Volker Schilling

FORMAT: Artikel (print)
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MODERN VALUE HEISST:
QUALITÄT ZU VERNÜNFTIGEN PREISEN

Frankfurter UCITS-ETF - Modern Value

I N T E R V I E W

F U N D A M E N TA L # 1 5  -  0 9/ 2 0 2 5 2

Volker Schilling: Herzlich willkom-

men zu FUNDamental. Heute freue 

ich mich ganz besonders auf meinen 

Gast. Ich habe mich intensiv auf die-

ses Gespräch vorbereitet, denn er 

ist jemand, der viel zu erzählen hat: 

Gründer und verantwortlicher Kopf 

bei Shareholder Value Management – 

Frank Fischer.

Frank Fischer: Hallo Volker, ich freue 

mich sehr auf unser Gespräch.

Volker Schilling: Zum Einstieg: Du 

kommst ursprünglich nicht direkt 

aus der Asset-Management-Ecke. Er-

zähl doch unseren Lesern kurz, wie es 

dazu kam.

Frank Fischer: Ausgangspunkt waren 

tatsächlich Aktienclubs. Über einen 

Bankkunden – Günter Weißpfenning 

– kam ich ins intensivere Börsenge-

schehen. Parallel gründete ich an der 

Uni den Goethe-Investmentverein. 

Nebenbei baute ich ein Software-/ 

Datenbankunternehmen auf, das spä-

ter an Standard & Poor’s ging. Un-

ternehmertum und Börse liefen so 

zusammen – daraus entstand schließ-

lich Shareholder Value Management 

und der Schritt in Fondsmandate wie 

den Frankfurter Aktienfonds für Stif-

tungen.

Volker Schilling: Was ich besonders 
interessant finde: Deine unterneh-
merische Geschichte hat eine Verbin-
dung zu Morningstar, richtig?

Frank Fischer: Ja. Unsere Firma war in 

Kontinentaleuropa so etwas wie das 

Pendant zu Morningstar; später über-

nahm Morningstar das Unternehmen 

von S&P – ich wechselte quasi auf die 

Kundenseite. Davor war „Micropal“ ein 

großer Name in der Datenwelt, den du 

sicher noch kennst.

Volker Schilling: Kommen wir zum 
Frankfurter UCITS-ETF - Modern Value 

FRANK FISCHER
CEO & CIO der Shareholder Value Management AG

Frank Fischer verantwortet als Fondsberater seit 

2008 den Frankfurter Aktienfonds für Stiftungen 

sowie weitere Mandate der Shareholder Value 

Management AG.

Zuvor war er Unternehmer und verkaufte sein 

selbst gegründetes Software- und Datenbankun-

ternehmen an Standard & Poor’s. Fischer studierte 

Betriebswirtschaft in Frankfurt und engagierte sich 

früh in Aktienclubs und Investmentvereinen. Er gilt 

als erfahrener Value-Investor, der den klassischen 

Ansatz weiterentwickelt und heute auf Qualitäts-

unternehmen mit nachhaltigem Wachstum setzt.
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MODERN VALUE HEISST:
QUALITÄT ZU VERNÜNFTIGEN PREISEN

F U N D A M E N TA L # 1 5  -  0 9/ 2 0 2 5 3

(WKN: FRA3TF). Warum ein ETF von ei-
nem aktiven Stockpicker?

Frank Fischer: Weil Anlegergewohn-

heiten sich ändern. Jüngere investieren 

über Apps; ETFs sind dort präsent. Wir 

wollten unser aktives Know-how in ein 

Vehikel bringen, das diese Zielgruppe 

nutzt. „Value at Heart“ bleibt – aber als 

„Modern Value“: vom reinen Graham-

Deep-Value (niedrige KGVs/KBVs) hin 

zu Qualitätsunternehmen mit struktu-

rellen Wettbewerbsvorteilen und nach-

haltigem Wachstum. Ein Schlüsseler-

lebnis war, nach einer Verachtfachung 

zu früh verkauft zu haben – die Aktie 

verfünfundzwanzigfachte sich danach 

noch einmal. Seither nutzen wir funda-

mentale Modelle und fokussieren uns 

u. a. auf Serial Acquirer, die diszipliniert 

in ihrer Nische zukaufen. 

Volker Schilling: Aber ein ETF basiert 
doch in der Regel auf einem Index. 
Habt ihr einen eigenen Index entwi-
ckelt und daraufhin den Fonds auf-
gelegt?

Frank Fischer: Wir entwickelten vor 
rund fünf Jahren mit Solactive einen 

DER FRANKFURTER UCITS-ETF -MODERN VALUE IM ÜBERBLICK

• Modern-Value-Strategie: Qualitätsunternehmen mit klarem Wettbewerbsvorteil.

• Strukturiert & diszipliniert: 25 Titel, je 4 % gewichtet, regelmäßiges Rebalancing.

• Preisbewusst: Investiert mit Sicherheitsmarge – Qualität nur zu fairem Preis.

• Global ausgerichtet: Industrieländer mit strenger Risiko- und Länderprüfung.

• Aktiv im Kern: Selektiert von erfahrenen Value-Investoren trotz ETF-Struktur.

• Langfristig robust: Ruhige Renditen, auch in Krisenphasen stabil.

eigenen Index nach unseren Krite-

rien (u. a. ausreichender Free Float). 

Bis zum Produktstart vergingen noch 

etwa zwei Jahre. Mit der Axxion S.A. 

als Partner wollten wir als Bou-

tique einen aktiven ETF etablieren – 

 ambitioniert, aber gelungen.

Volker Schilling: Also: 5 Jahre exis-
tiert der Index – 3 Jahre gibt es den 
ETF. Und sehr erfolgreiche Jahre 
noch dazu, darauf kommen wir gleich 
zurück. Zuvor aber noch die Frage: 
Wie viele Titel enthält der Fonds? Gibt 
es einen geografischen oder sektora-
len Fokus?

Frank Fischer: Der ETF hält exakt 25 
Titel, je 4 % gewichtet. Am Quar-
talsende wird auf 4 % rebalanciert. 
Steigt ein Titel deutlich, realisieren wir 
diszipliniert Gewinne; fällt er auf ca. 
3,5 % und die Story stimmt, stocken wir 
auf 4 % auf. Preisdisziplin und Sicher-
heitsmarge bleiben zentral: Lieber 60 
Cent für 1 Euro zahlen – auch bei Qua-
litätswachstum.

Volker Schilling: Kannst du noch 
etwas zur regionalen Ausrichtung 
sagen?

Frank Fischer: Bewertung allein reicht 
nicht; der Rahmen muss passen. Poli-
tische Risiken wie in Russland zeigen 
das. Wir investieren nur in das, was 
ich selbst auch verstehe und wo ich 
Zugang zu den Firmen habe. Derzeit 
hat der ETF ein starkes Europa-Über-
gewicht. Da wir die Aktien anhand der 
Renditeaussichten auswählen, zeigt 
das an, dass die Aussichten in Europa 
momentan besser sind als in den USA.

Volker Schilling: Mich würde interes-
sieren: Wie aktiv ist der Fonds wirk-
lich? Wie viele Veränderungen gab es 
in den drei Jahren seit Auflage?

Frank Fischer: Das hängt stark von 
unserer Bewertung und der Sicher-
heitsmarge ab. Nehmen wir als Bei-
spiel Oracle – eine Aktie, die sich sehr 
gut entwickelt hat. Wenn wir auf Basis 
unserer konservativen Annahmen kei-
ne ausreichende zukünftige Rendite 
mehr sehen, nehmen wir solche Titel 
auch mal temporär raus. Vielleicht 
kaufen wir sie bei einem Rückset-
zer wieder. Wir wechseln aber nicht 
quartalsweise den ganzen Index aus – 
typischerweise sind es ein bis drei 
Titel pro Quartal, vier wären schon viel. 
Der Kern des Portfolios bleibt stabil, 
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Sehen Sie hier 
das Interview

im Video:

denn wir investieren in Unternehmen, 
die so stark und zukunftsfähig sind, 
dass wir sie über Jahre halten kön-
nen. Nur wenn ein Titel überhitzt oder 
die Investmentstory sich verändert, 
tauschen wir aus.

Volker Schilling: Kommen wir zu den 
Ergebnissen. Nach etwas über drei 
Jahren kann man durchaus eine Bi-
lanz ziehen. Ihr werdet klassisch als 
globaler Fonds eingeordnet – also 
Industrieländer ex Emerging Markets 
– mit dem MSCI World als Vergleichs-
maßstab. Und da habt ihr seit Auflage 
klar outperformt: Über 10 % Mehrer-
trag im letzten Jahr, auch auf Sicht der 
gesamten drei Jahre. Läuft es so, wie 
du es dir vorgestellt hast?

Frank Fischer: Sehr ordentlich. Über 
die gut drei Jahre seit Auflage liegt 
eine klare Outperformance vor; im 
letzten Jahr über 10 % Mehrertrag. 
Unser langfristiges Ziel sind 2,0–2,5 % 
p. a. über Benchmark – realistisch, aber 
nicht in jeder Marktphase erreichbar. 
2023 dominierten die „Magnificent 
Seven“. Nvidia z. B. ließen wir wegen 
Kundenkonzentration aus – das kostet 
relativ, aber entspricht unserer Dis-
ziplin. Dafür fallen Qualitätsaktien in 
Stressphasen oft weniger und liefern 
auf Sicht eine ruhigere Rendite. Der 
Index als Blaupause existiert sogar 
länger – de facto hätten wir einen län-
geren Track-Record, wenn das Produkt 
früher gestartet wäre.

Volker Schilling: Für Anleger attraktiv 
ist die Kombination: passives Hand-
ling, aktive Intelligenz. Was habt ihr 
aus Krisen gelernt?

Frank Fischer: Geduld ist Kern des 
Value-Investings – schmerzhaft bei 
exogenen Schocks und Illiquidität. 
Der ETF ist unsere Antwort: Quali-
tätsfokus, Liquidität, diszipliniertes 
Rebalancing. Auch Buffett hat sich – 
beeinflusst von Munger – vom reinen 
Graham-Stil hin zu „wonderful busi-
nesses“ entwickelt. Große Performan-
ce-Beiträge bei Berkshire kamen aus 
Qualitätsaktien; selbst Graham erziel-

te mit GEICO mehr Rendite als mit vie-

len klassischen „Billigwerten“. Modern 

Value vereint Preisbewusstsein mit 

Qualität. 

Volker Schilling: Wer ist aus deiner 
Sicht der ideale Investor für euren 
ETF?

Frank Fischer:  Selbstgesteuerte, 

technologieaffine Anleger – viele jün-

ger –, aber auch Dachfonds und Family 

Offices. Einige Institutionelle warten 

bis das Fondsvolumen weiter steigt 

(aktuell etwas über 70 Mio. €). Die 25 

Titel sind liquide; Wachstum ist gut 

integrierbar. Wir sind mit eigenem 

Seed-Kapital investiert – volle Über-

zeugung. 

Volker Schilling: Was würdest du 
sagen: Wenn es mal wieder vier, 
fünf oder sechs Jahre dauert, bis ein 
Bärenmarkt vorübergeht – wie hält 
man das als Investor durch? Was ist 
aus deiner Sicht die beste Strategie?

Frank Fischer: Zunächst: Kurzfristig 

benötigtes Geld gehört nicht in Aktien. 

In Bärenmärkten schrumpfen Multip-

les; Stillstand ist dann oft schon Erfolg. 

Niemand kennt das Timing des Um-

schwungs („Kavallerie“ durch Noten-

banken/Fiskalpolitik). Wer investiert, 

sollte fünf Jahre oder mehr einplanen 

– und Schwächephasen aushalten. 
Unsere Überrendite entsteht u. a. 
aus der Fehlsteuerung kurzfristiger 
Anleger. Für viele ist ein Sparplan ideal: 
nimmt Emotionen raus, nutzt niedrige 
Kurse, erhöht Sicherheitsmargen.

Volker Schilling: Das spricht für einen 
Ansprechpartner „aus Fleisch und 
Blut“ hinter dem ETF.

Frank Fischer: Genau. Wir sind 
ein Team: Jens Große-Allermann, 
Sebastian Blaeschke (federführend im 
ETF), Markus Engels und weitere – viel 
Erfahrung und Dynamik. Persönlich 
tanke ich Kraft beim Bergwandern 
(zuletzt Großer Mythen), beim Joggen 
und Yoga. 

Volker Schilling: Danke für Einblicke 
in Ansatz, Disziplin und Team. Wer 
an der Börse „Gipfel“ mit euch er-
klimmen will, findet im Frankfurter 
UCITS-ETF - Modern Value ein klares 
Qualitätskonzept.

Frank Fischer: Vielen Dank – hat Spaß 
gemacht. 
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MODERN VALUE PHILOSOPHIE

Mit dem Modern Value Ansatz verfolgt 

Shareholder Value Management eine 

zeitgemäße Weiterentwicklung des 

klassischen Value-Investing. Während 

Graham und Buffett in ihrer Frühpha-

se vor allem auf niedrige Bewertungs-

kennzahlen setzten, erweitert Modern 

Value diesen Ansatz um eine quali-

tative Dimension. Neben günstigen 

Bewertungen rücken heute stabile Ge-

schäftsmodelle, nachhaltiges Wachs-

tum und starke Wettbewerbsvorteile 

in den Vordergrund. Bevorzugt werden 

eigentümergeführte Firmen mit soli-

der Kultur, die Talente anziehen, Inno-

vationen fördern und langfristig unter-

DER AKTIV GEMANAGTE FRANKFURTER UCITS-ETF – MODERN VALUE 

INVESTIERT IN 25 „WUNDERBARE UNTERNEHMEN“

Hintergrund

nehmerisch denken.

Besonders wichtig sind ein planbares 

und skalierbares Wachstum, Kapital-

renditen von idealerweise über 20 % 

bei moderater Verschuldung sowie die 

Fähigkeit, Gewinne klug zu reinvestie-

ren. Dadurch entsteht ein Zinseszinsef-

fekt, der das Unternehmenswachstum 

beschleunigt. Entscheidend ist zudem 

der „wirtschaftliche Burggraben“: Ein 

Alleinstellungsmerkmal, das dem Un-

ternehmen Preissetzungsmacht ver-

leiht und es widerstandsfähiger gegen 

Wettbewerber macht. In Anlehnung 

an Warren Buffett spricht Fischer da-

her von „wunderbaren Unternehmen“, 

die nicht nur kurzfristig attraktiv sind, 

sondern über viele Jahre hinweg über-

zeugen.

VOM INDEX ZUM ETF 

Die Grundlage für den ETF bildet der 

Frankfurter Modern Value Index, der 

2021 in Kooperation mit Solactive ent-

wickelt wurde. Bereits im Backtest bis 

2020 zeigte sich die Stärke des Kon-

zepts. Für die Umsetzung im UCITS-Rah-

men wurden starke Partner gewonnen: 

Axxion S.A. als Kapitalverwaltungsge-

sellschaft, Hauck Aufhäuser Lampe als 

Depotbank sowie Flow Traders als Mar-

ket Maker. Seit dem 30. Juni 2022 ist der 

Frankfurter UCITS-ETF – Modern Value 

(WKN FRA3TF) handelbar und ergänzt 

das Produktportfolio der Gesellschaft 

W E R T E N T W I C K L U N G

Fortsetzung auf der Rückseite  ›››

Die eigentümergeführte Investment-Boutique Shareholder Value Management AG mit Sitz in Frankfurt am Main legt 
seit über 25 Jahren besonderen Wert auf Qualität und Substanz bei der Aktienauswahl. Gegründet Ende der 90er Jahre 
als Family Office, berät das Haus heute Fonds und Mandate mit einem Volumen von mehr als 1 Mrd. Euro. Vorstands-
vorsitzender und CIO ist Frank Fischer, 2018 zum Fondsmanager des Jahres gekürt. Unterstützt wird er im Vorstand von 
Philipp Prömm (Head of Sales) sowie Jens Große-Allermann, der seit 2024 als Co-CIO fungiert und die Investmentkom-
petenz der Gesellschaft weiter stärkt.
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(Wertentwicklungen der Vergangenheit sind kein verlässlicher Indikator für die künftige Wertentwicklung. Diese sind nicht prognostizierbar.  

Gewinnchancen sind mit Verlustrisiken verbunden.)
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I H R E  A N S P R E C H PA R T N E R

S TA M M D AT E N

ISIN:  LU2439874319

Kategorie:   Aktien weltweit - Blend

Auflagedatum: 30.06.2022

Fondswährung: EUR

Domizil: Luxemburg

Fondsvolumen:  
71 Mio. EUR

Wertentwicklung kumuliert  
(1 Jahr): 12,82 %

Stand: 10.09.2025

 Philipp Prömm
Vorstand | Head of Sales
T  +49 (0) 69 66 98 30 18 
E philipp.proemm@ 
      shareholdervalue.de

K E Y  FA C T S

Fondsberater: Shareholder Value 
                                    Management AG, 
                                    Frank Fischer

Verwaltungsgesellschaft: Axxion S.A.

Depotbank: Hauck Aufhäuser Lampe  
                             Privatbank AG

Zur
qualitativen

Fondsanalyse:

Hintergrund

um ein konzentriertes, transparen-
tes Aktieninvestment im ETF-Mantel. 

SYSTEMATISCHER ANLAGEPROZESS

Im Gegensatz zu klassischen Indi-
zes basiert die Gewichtung nicht auf 
Marktkapitalisierung, sondern auf der 
Qualität der Aktien. Nach strengen Li-
quiditätsfiltern und Nachhaltigkeits-
kriterien gelangen rund 100 Titel auf 
die Watchlist. Entscheidend für die fi-
nale Auswahl ist der sogenannte Total 
Shareholder Return (TSR), der Kursstei-
gerung, Dividenden, Aktienrückkäufe, 
organisches Wachstum und die Ren-
dite auf reinvestiertes Kapital kombi-
niert. Aus dieser Vorauswahl werden 
die 25 attraktivsten Unternehmen für 
die nächsten fünf Jahre bestimmt – alle 
gleichgewichtet mit je 4 %.

QUARTALSWEISE ÜBERPRÜFUNG 

Alle drei Monate wird überprüft, ob die 
Unternehmen die Kriterien weiterhin 
erfüllen. Im Durchschnitt werden dabei 
rund drei Titel ausgetauscht, wodurch 
das Portfolio diszipliniert auf aktuelle 
Entwicklungen reagiert. Mit jedem Reba-
lancing wird die Gewichtung wieder auf 
4 % zurückgesetzt. So bleiben Struktur 
und Risikoprofil stabil, während gleich-
zeitig Gewinne realisiert und vielverspre-
chende Nachzügler aufgestockt werden. 
Besonders hervorzuheben ist die Trans-
parenz: Auf der Webseite von Sharehol-
der Value Management können Anleger 
jederzeit nachvollziehen, welche Titel 
enthalten sind und wie sich das Portfolio 
historisch verändert hat.

››› Fortsetzung von Seite  5  

ÜBERZEUGENDE ERGEBNISSE

Die Bilanz seit Auflage fällt beeindru-
ckend aus. Mit einer Wertsteigerung 
von über 57 % und einer durchschnitt-
lichen Jahresrendite von gut 15 % 
schlägt der Frankfurter UCITS-ETF – 
Modern Value nicht nur vergleichbare 
MSCI-World-ETFs, sondern auch die 
Morningstar-Peergroup deutlich. Die 
Fokussierung auf 25 Titel bringt zwar 
naturgemäß stärkere Schwankungen 
mit sich, doch die Risikokennzahlen 
zeigen ein robustes Profil: Mit einer Vo-
latilität von rund 13 % und einem maxi-
malen Drawdown von etwa 15 % liegt 
der ETF in einem attraktiven Rahmen, 
insbesondere im Vergleich zu breiten 
Marktindizes.

Fazit: Der Frankfurter UCITS-ETF - 
Modern Value zählt zu den innovati-
ven Pionieren unter den aktiven ETFs 
und konnte sich in den ersten 3 Jah-
ren seines Bestehens bereits als leis-
tungsstarkes Investment beweisen. 
Investoren erhalten die Expertise der 
Shareholder Value Management für 
günstige Gesamtkosten von lediglich 
0,54 % p.a. und können dabei jeder-
zeit transparent nachvollziehen, in 
welchen 25 ausgewählten Aktien sie 
investiert sind. Die starke Performance 
seit Auflage überzeugt, auch wenn das 
konzentrierte Portfolio temporär grö-
ßere Schwankungen mit sich bringt. 
Der ETF entspricht dem Zeitgeist pri-
vater und institutioneller Anleger und 
bietet sich als echte Alternative zu 
klassischen nach Marktkapitalisierung 
gewichteten globalen Aktien-ETFs für 
langfristige Investments und Spar- 
pläne an.

Frank Fischer
CEO & CIO
T  +49 (0) 69 66 98 30 15 
E frank.fischer@ 
      shareholdervalue.de



© Shareholder Value Management AG | Presse-Clipping Shareholder Value Management 2026 Seite 13

MEDIUM: €uro am Sonntag 
AUSGABE: 09/2025
AUTOR: Jörg Billina

FORMAT: Artikel (print)
UMFANG: 1 Seite
AUFLAGE: k.A.

VERLEGER: BÖRSENMEDIEN AG



Fo
to

s:
 A

xe
l G

rie
sc

h/
Bö

rs
en

m
ed

ie
n,

 L
ev

in
e-

Ro
be

rt
s/

im
ag

o 

MÄRKTE Im Gespräch mit 
€uro am Sonntag  erläutert 
Frank Fischer, CEO von 
Shareholder Value Management, 
wieso ESG-Scores für Meta 
Platforms zum Problem werden 
könnten, weshalb er den  
europäischen Versicherungs-
sektor für aussichtsreich hält 
und was er am Auto vermieter 
Sixt bewundert 
 von Benjamin Heimlich

€uro am Sonntag: In den USA ist 
aktuell eine Anti-Wokeness-Bewe-
gung zu beobachten. Wie blicken 
Sie, als Investor mit Schwerpunkt 
auf Nachhaltigkeit und ESG, auf 
diese Entwicklung?

Frank Fischer: Das Thema ist 
zweifelsohne angeschossen. Die 
Gründe dafür werden spätestens 
mit Blick auf die Nachhaltigkeits- 
Benchmarks klar. Gleichzeitig 
schwingt das gesellschaftliche und 
politische Pendel in schöner Regel-
mäßigkeit von einem Extrem ins 
andere. Durch Trump erfahren The-
men wie „Wokeness“ und „Nach-

„Sie schreien:
Kauf mich!“ 

haltigkeit“ massiv Gegenwehr. Die 
gute Nachricht ist, da die Bereiche 
aktuell nicht mehr en vogue sind, 
ergeben sich dort spannende Invest-
mentchancen. Erst Anfang der 
Woche ist beispielsweise die zuletzt 
tief gefallene SMA-Solar-Aktie vom 
Analysehaus Jefferies hochgestuft 
und das Kursziel angehoben wor-
den. SMA ist keine wunderbare 
Firma, aus zyklischen und klassi-
schen Value-Kriterien allerdings 
einen Blick wert. 

Können Sie denn unter Nachhal-
tigkeits- und ESG-Gesichtspunk-

ten noch vorbehaltlos in US-Kon-
zerne investieren, wenn diese 
beispielsweise Gleichstellungspro-
gramme und Ähnliches abschaffen?

Nachhaltiges Investieren bedeutet 
für mich, dass ich versuche, das 
Richtige zu tun. Das heißt nicht, 
dass das ohne Rendite gehen soll, 
sondern bitte, wenn es irgendwie 
möglich ist, Schaden zu vermeiden. 
Das wird in einigen Firmen zum 
Problem. Ein Beispiel ist Meta Plat-
forms: Facebook und Instagram 
machen die Nutzer über den Algo-
rithmus regelrecht süchtig. Ich sehe 
das bei meinen Kindern. Wir haben 

intern zuletzt auch über Alphabet 
diskutiert, deren Geschäftsprakti-
ken in einem Ausmaß nicht wett-
bewerbskonform sind, dass dies 
auch juristische Konsequenzen hat. 
Die Moltiply Group, bei der wir 
investiert sind, hat zusammen mit 
Idealo und anderen Google verklagt 
und in erster Instanz auch Recht 
erhalten. Damit steht dann auch die 
Frage im Raum: Was passiert, wenn 
Alphabet aufgrund ihrer Com-
petitive- Practices im ESG-Score 
fällt und beispielsweise vom MSCI 
ausgeschlossen wird? Das komplet-
te Kapital aus ESG-Indizes, das sich 

Ausgabe 03/2025
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„Müsste ich 
mich auf 

einen  
einzelnen 

Markt-Call 
festlegen, 
wäre es 

Schweden.“

Auffällig: Sixt setzte  
in den letzten Jahren 
stark auf den US-Markt 
– Mit Erfolg.

auf 50 bis 100 Milliarden Dollar 
summieren dürfte, fällt dann weg. 
Das würde die Aktie erheblich un-
ter Druck setzen. Ähnliches könn-
te auch Meta aufgrund von Pri-
vacy-Concerns drohen. Selbstver-
ständlich sind das Extremszenarios, 
aber sie sind möglich.

Bei Ihrem ETF haben Sie zuletzt 
die US-Gewichtung reduziert. Ha-
ben dabei auch Überlegungen in 
diese Richtung eine Rolle gespielt, 
oder was stand dahinter?

Für uns als Value-Investor stand 
vor allem das Bewertungsniveau im 
Vordergrund. Ganz einfach ausge-
drückt, ist in Europa aktuell vieles 
recht billig zu haben. Wenn wir uns 
beispielsweise Scor, einen franzö-
sischen Versicherer, ansehen: Die 
haben schon jetzt eine erfreuliche 
Dividendenrendite, die weiter 
wachsen wird. Gleichzeitig bekom-
men sie eine Steuersenkung, die sich 
positiv auf den Nettogewinn aus-
wirken wird. Dazu kommen Akti-
enrückkäufe und mit Thierry Léger 
ein sehr guter CEO, der bald zwei 
Jahre im Amt ist und wesentlich ist 
für die sehr deutliche Verbesserung 
der Kultur. Solche Beispiele gibt es 
einige im europäischen Versiche-
rungssektor. Ein weiteres wäre 
Storebrand aus Norwegen. Warum 
überhaupt Versicherungen? Weil 
sich das Makrobild komplett ge-
dreht hat. Es gibt wieder Zinsen, 
und nur, weil die EZB trotz der 
steigenden Inflation immer noch die 
Zinsen senkt, ist es nicht so, dass 
wir nicht von nachhaltig höheren 
Zinsen ausgehen müssen.

Kurzfristig gehen die meisten 
 Beobachter davon aus, dass die 
EZB den Leitzins eher in Richtung 
der Zwei-Prozent-Marke senken 
dürfte.

Davon sollten dann sogenannte 
Serial-Acquirer, also Unternehmen, 
die nicht nur organisch, sondern 
vorrangig durch Zukäufe wachsen, 
profitieren. Deren Finanzierungs-
kosten sinken dann natürlich. In 
diesem Bereich finde ich Azelis aus 
Belgien spannend. Die haben sich 
auf die Distribution von Spezialche-
mikalien fokussiert und in den letz-
ten Jahren regelmäßig Übernahmen 
getätigt, die einfach zum Geschäfts-
modell gehören. Interessant ist, dass 
während beispielsweise Azelis 
Bonds begibt, die Serial-Acquirer 
in Skandinavien ihre Deals fast aus-
schließlich variabel finanzieren. 
Müsste ich mich auf einen einzelnen 
Markt-Call festlegen, wäre es auch 

aus Makro-Gründen Schweden. 
Neben schon vier Zinssenkungen 
fallen die Steuern, was den Konsum 
beflügeln sollte. Dort gibt es meines 
Erachtens die am besten geführten 
Firmen der Welt – allerdings sind die 
Bewertungen leider auch sehr hoch.

Noch einmal zurück in die USA: 
Erwarten Sie, wie viele Marktteil-
nehmer, dass der M & A-Markt dort 
unter der Trump-Administration 
Fahrt aufnimmt?

Ich denke schon, ja. Insbesondere 
die großen Techkonzerne hatten in 
den letzten Jahren stets das Problem 
bei Übernahmen, dass die Wettbe-
werbsaufsicht gesagt hat: Du bist 
schon so marktbeherrschend, du 
darfst das nicht kaufen. Für die Big-
Techs ist Trump eine gute Nach-
richt, der drückt beide Augen zu. 
Solange nur alle nach Mar-a-Lago 
pilgern und ihm huldigen, dürfen 
sie machen, was sie wollen. Vor 
diesem Hintergrund kann ich mir 
vorstellen, beispielsweise auch 
 Adobe wieder zu kaufen , von denen 
wir uns Ende letzten Jahres auch 
beim Frankfurter Modern Value 
ETF getrennt haben.

Wie blicken Sie aktuell auf China?
Xi Jinping wird eine Antwort auf 

Trump brauchen. Aus Investoren-
sicht wäre diese ein massives Fis-
kalprogramm, das gleichzeitig die 
Gefahr einer Liquiditätsfalle elimi-
niert. Sie ist das größte Risiko in 
China, auch für deutsche Unterneh-
men wie Carl Zeiss Meditec. Das 
Wachstum ihres China-Geschäfts 
hatten wir in der Vergangenheit 
zweistellig erwartet, aktuell rechnen 
wir mit fünf bis sechs Prozent. In 
China leiden besonders viele Men-
schen unter Myopie – starker Kurz-
sichtigkeit. Die kann man behan-
deln lassen. Der Staat möchte das 
auch und Carl Zeiss ist die Nummer 
eins in dem Bereich. Das Problem: 
Kaum jemand kann in einer kon-
junkturellen Schwächephase knapp 
9.000 Dollar aus der eigenen Tasche 
bezahlen. Zieht die Wirtschaft wie-
der an, wird das auch den Markt 
für Carl Zeiss wiederbeleben, schon 
allein, weil man in China als junger 
Akademiker auf dem Heiratsmarkt 
mit Brille schwerer vermittelbar ist.

Stichwort Carl Zeiss Meditec: Der 
MDAX und der SDAX laufen seit 
2020 schlechter als der DAX. Er-
warten Sie, dass es auch in diesem 
Jahr so weitergeht?

Die deutschen Nebenwerte sind 
teilweise so billig, sie schreien einen 

schon an: Kauf mich! Das sind die 
üblichen Verdächtigen, eine Jung-
heinrich, eine Sixt, eine Stratec, eine 
Knorr-Bremse. Nehmen wir Sixt als 
Beispiel. Die Problematik mit der 
Abschreibung der Elektroauto- 
Flotte liegt hinter dem Unterneh-
men. Sie können auch in der kon-
junkturellen Schwäche atmen. Und 
wenn die Konjunktur wieder-
kommt, dann fangen die Kunden 
schnell wieder an, sich die schönen, 
etwas teureren Wagen zu mieten. 
Daneben hat Sixt in der Krise die 
ganzen Slots in den USA besetzt und 
ist dort ins Wachsen gekommen.

Tendenziell sind die kleineren Wer-
te weniger internationalisiert als 
beispielsweise DAX-Konzerne. 
Gleichzeitig sind die Konjunktur-
prognosen für Deutschland nicht 
berauschend. Besteht nicht damit 
ein weiteres Abwärtsrisiko?

Natürlich kann es immer noch 
schlimmer werden. Aber die Wahr-
heit ist, dass jetzt schon wirklich 
extrem viel eingepreist ist. Also ich 
sehe aktuell durchaus mehr Chan-
cen als Risiken. Daher sehe ich in 
der zweiten Reihe tonnenweise 
unterbewertete Firmen, bei denen 
ich sage, da lohnt es sich, noch ein-
mal hinzugucken. Insbesondere, 
wenn ich dabei nicht unbedingt auf 
den Zyklus setzen muss. Ich versu-
che insgesamt, etwas defensiver 
heranzugehen. Insgesamt läuft man 
aktuell Gefahr, depressiv zu wer-
den, wenn man sich nur mit der 
Makro-Ebene beschäftigt. Genau 
dann finden wir eben Value und 
dann lohnt es sich besonders die 
Einzeltitel genau zu analysieren, das 
macht jetzt noch mehr Spaß, weil 
die Bewertungen besonders in Eu-
ropa so günstig sind.  

Wie Frank Fischer 
auf die Schwäche der 

US-Verbraucher blickt, 
wieso er trotz nied-
riger Kurse weiterhin 

einen Bogen um Bayer 
und BASF macht und 

weitere Themen, sehen 
Sie im Video-Interview 
auf Youtube unter dem 

Stichwort „Smartes 
Geld“ oder über den  

QR-Code oben.

Ausgabe 03/2025
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Mischfonds überwiegend 
Aktien. Frank Fischer sucht für 
den aktienlastigen Mischfonds 
FRANKFURTER AKTIENFONDS 
FÜR STIFTUNGEN Qualitäts­
aktien, die an der Börse unter 
ihrem inneren Wert gehandelt 
werden. „Modern Value“ nennt 
Fischer diesen Ansatz, bei dem er 
nicht nur auf eine günstige Bewer­
tung achtet. Derzeit hält Fischer 
71 Prozent in Aktien, wovon die 
Hälfte auf Nebenwerte entfällt, 
darunter auch einige deutsche 
Titel. „Die deutschen Nebenwerte 
sind teilweise so billig, sie schrei­
en einen schon an: kauf mich!“, 
sagt Fischer. Zu den „üblichen 
Verdächtigen“ zählt er hier etwa 

Jungheinrich, Knorr­Bremse, 
Stratec und Sixt. Natürlich weiß 
Fischer, dass die deutsche Wirt­
schaft schwächelt. „Aber in den 
Kursen ist jetzt schon wirklich 
extrem viel eingepreist“, erklärt 
er. Gut gefallen Fischer auch 
europäische Versicherungen, weil 
sie seit dem Jahr 2022 wieder von 
den gestiegenen Zinsen profitie­
ren würden. Zu seinen Favoriten 
in dieser Branche zählen der 
deutsche DAX-Riese Allianz, der 
französische Rückversicherer 
Scor und die norwegische Store­
brand­Gruppe. Ohnehin favori­
siert Fischer derzeit europäische 
Aktien, weil dort „vieles recht 
billig zu haben“ sei. Dagegen 

„In Europa ist vieles recht billig“

Kombiniert Qualität und Bewertung: 
Vermögensverwalter Frank Fischer

betrachtet er das hohe Bewertungs­
niveau bei US-Aktien skeptisch.
€uro-Fazit: Stockpicker Frank 
Fischer wird in Europa fündig. rf
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Frankfurter UCITS Modern Value ETF: Europas
Antwort auf die „Magnificent Seven“

ETF

Der ETF überzeugt mit starker Performance / Fokus auf 25 gleichgewichtete europäische Aktien / Value-Strategie jenseits der US-Tech-Dominanz

von Sven Stoll – veröffentlicht am: 13. November 2025









Europas Antwort auf die US-Tech Branche: Der Frankfurter Modern

Value ETF setzt auf 25 gleichgewichtete Qualitätsaktien. (Foto: Freepik KI

Suite)

In einer Welt, in der wenige US-
Tech-Giganten die Indizes
dominieren, geht der
Frankfurter UCITS-ETF –
Modern Value (ISIN:
LU2439874319) bewusst einen
anderen Weg. Statt
Marktgewichtung setzt der ETF
auf Gleichgewichtung, Disziplin
und Substanz – und fährt
eindrucksvolle Erfolge ein: Seit
AuZage im Juni 2022 steht eine
Gesamtperformance von über
56 Prozent, was einer

annualisierten Rendite von 16 Prozent entspricht (Stand: 30. Juni 2025).

Systematisches Stockpicking statt Indexblase

Hinter dem ETF steht die Frankfurter Investment-Boutique Shareholder Value
Management AG um die deutsche Value-Ikone Frank Fischer. Der ETF folgt dem
eigens entwickelten Frankfurter Modern Value Index, der 25 gleichgewichtete
Qualitätsaktien umfasst – ausgewählt auf Basis des Total Shareholder Return (TSR).
Das Ergebnis: ein aktiv konstruiertes, aber passiv handelbares ETF-Portfolio, das
Emotionen ausschließt und auf Fakten setzt.

Anzeige

KI hört Alkohol – jetzt einsteigen, bevor alle es tun!
MindBio Therapeutics hat mit Booze AI die
weltweit erste App, die Betrunkenheit allein per

FINANZEN BÖRSE KRYPTO & BLOCKCHAIN WIRTSCHAFT & POLITIK UNTERNEHMEN TECHNIK & DIGITALES

© Shareholder Value Management AG | Presse-Clipping Shareholder Value Management 2026 Seite 18

MEDIUM: ftd.de
AUSGABE: 11/2025
 

AUTOR: Sven Stoll
FORMAT: webseite
 

UMFANG: 3 Seiten
VERLEGER: FTD Fonds Research GmbH



weltweit erste App, die Betrunkenheit allein per
Stimme erkennt – live seit Juni 2025. Wenn Sie
sich das nicht ansehen, verpassen Sie
möglicherweise eine echte KI-Revolution. Mehr »

...

Europa im Fokus, Qualität im Depot

Der Modern Value ETF ist klar europäisch geprägt: Deutschland (18,6 Prozent),
Großbritannien (16,9 Prozent), Niederlande (12,9 Prozent), Frankreich (12,2 Prozent)
und Italien (11,9 Prozent). Nur rund 16 Prozent entfallen auf die USA.

Zu den Top-Holdings gehören: ASML Holding, Sartorius Stedim Bio, Merck,
Münchener Rück, Croda International, Microsoft, Computacenter – Unternehmen mit
stabilen Geschäftsmodellen, hoher Kapitalrendite und klarer Marktstellung. Auf
Branchenebene dominieren das Gesundheitswesen (28,3 Prozent),
IT/Telekommunikation (24,5 Prozent) und Finanzen (19,4 Prozent).

 

1M 3M 6M 1Y 3Y 5Y

Moderner Value mit Burggraben

Beim Modern-Value-Ansatz werden keine „billigen“ Aktien gesucht, sondern

„wunderbare“ Unternehmen mit nachhaltigem Wettbewerbsvorteil. Durch die
Gleichgewichtung werden Klumpenrisiken vermieden und kleinere, oft übersehene
Qualitätswerte kommen bei diesem ETF stärker zum Zug. Die Gesamtkostenquote
liegt bei 0,52 Prozent pro Jahr. Dafür erhalten Anleger ein fokussiertes Portfolio aus
25 Titeln, das regelmäßig rebalanciert wird.

Bei anderen Depots investieren Sie in

Frankfurter UCITS-ETF - Modern Value
Do. 8.1.2026: 159.36 EUR

Anzeige

 
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Sven Stoll

Sven Stoll wurde 1969 in Suhl/Thüringen geboren. Er
beschäftigt sich bereits seit den 1990er-Jahren mit
den Finanzthemen, Wirtschaft und Investmentfonds.
Er investiert selbst seit vielen Jahren in aktiv
gemanagte Fonds und proktiert von zahlreichen
Kontakten in der Branche sowie regelmäßigen
Gesprächen mit renommierten Portfoliomanagern.
Sven ist hauptberuZich Fondsanalyst bei der GSR
GmbH.

VERWANDTE THEMEN BÖRSE BÖRSENENTWICKLUNG DIVIDENDEN ETF EUROPA

FRANKFURTER UCITS MODERN VALUE ETF INVESTMENT KAPITAL MODERN VALUE RENDITE

Über den Autor

Fazit

Der Frankfurter UCITS-ETF – Modern Value ist Europas selbstbewusste Antwort auf
überbewertete Weltindizes. Wer echte Diversikkation und aktives Value-Denken
sucht, kndet hier einen modern interpretierten Value-ETF mit Zukunftspotenzial.

 

Weitere Artikel

Value-Aktien: Anlagechancen auf Warren Buffetts Spuren

Yacktman US Equity Fund: Ruhige Hand, starker Ertrag

Hard Value Fund: Wo konservative Werte wieder glänzen

 

Disclaimer:
Keine Anlageberatung. Kein Aufruf zum Kauf oder Verkauf von Wertpapieren.

Bei anderen Depots investieren Sie in
Ordergebühren, bei Smartbroker+ in
Ihren Vermögensaufbau.

 kostenlose Depotführung

 Ordergebühren ab 0€

 kostenlose ETF-Sparpläne

Zu Smartbroker*

 

© Shareholder Value Management AG | Presse-Clipping Shareholder Value Management 2026 Seite 20



 

 
 
 
 

Multimedia & Events  
Finance & Lifestyle 
  
  1/2 

Für professionelle Investoren 

 

218. «Experten-Snapshot», Zürich, 30.09.2025 
 

 
Fotos: Fundplat 
 

Die Glocke der Schweizer Börse SIX erklingt für neuen ETF 
aus Deutschland 
 
Ein besonderer Moment an der Schweizer Börse: Am Dienstag, 30.09.2025, ertönte im grossen 
Saal der SIX Swiss Exchange in Zürich feierlich die Börsenglocke. Anlass war die Erstnotiz des 
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«Frankfurter UCITS-ETF - Modern Value», lanciert von der Shareholder Value Management AG 
aus Frankfurt. 
 
Philipp Prömm, Vorstand, läutete persönlich die Glocke und markierte damit den offiziellen 
Handelsstart des ETF in der Schweiz. Begleitet wurde er von Stefan Schneider, Vorstand der 
Verwaltungsgesellschaft Axxion S.A. aus Luxemburg, der mit seinem Team eigens aus dem 
Grossherzogtum anreiste, um diesen Meilenstein zu feiern. 
 
Mit einem Fondsvolumen von 71 Mio. Euro ist der ETF gut positioniert - und überzeugt seit seiner 
Auflegung im Jahr 2022 durch eine starke Performance. Nun hoffen alle Beteiligten, dass sich noch 
mehr Anleger für den modernen Value-Ansatz des Fonds begeistern lassen. «Es freut uns sehr, 
diesen innovativen ETF nun auch Schweizer Investoren zugänglich zu machen. Die Notierung an 
der SIX ist ein wichtiger Schritt für unsere internationale Expansion», so Philipp Prömm. Es war ein 
feierlicher Anlass, der in schöner Erinnerung bleibt! Thomas J. Caduff, CEO, Fundplat GmbH 
 
 
Link zum Disclaimer  
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Nr. 19 vom 15. September 2025 
Erscheinungsweise: 14-tägig 

25. Jahrgang 

David schlägt Goliath – wie ein kleiner aktiver 
ETF die Großen hinter sich lässt 
Vor zwei Jahren berichteten wir erstmals über den aktiv ge-
managten Aktien-ETF der eigentümergeführten Investment-
Boutique Shareholder Value Management AG aus Frankfurt 
am Main. Einen wahren Traumstart hatte der am 30. Juni 
2022 in Luxemburg aufgelegte Frankfurter UCITS-ETF - Mo-
dern Value (WKN FRA3TF) seinerzeit hingelegt. Zwar war 
der 1-Jahres-Zeitraum für die Beurteilung der langfristigen 
Leistungsfähigkeit noch nicht aussagekräftig genug, doch wir 

waren bei der Erstanalyse von der Outperformance gegen-
über dem globalen Aktien-Index MSCI World und der Peer-
group „Globale Aktien Blend“ bereits beeindruckt. Das Fazit 
vor zwei Jahren fiel daher nicht nur aufgrund der mutigen und 
innovativen Idee der Shareholder Value Management, ihre 
Anlagestrategie über einen aktiv gemanagten ETF transpa-
rent und handelbar zu machen, durchweg positiv aus. Wir 
trauten dem Frankfurter UCITS-ETF - Modern Value zu, 
sich als Aktienbaustein für langfristige Investitionen als echte 
Alternative zu klassischen nach Marktkapitalisierung gewich-
teten globalen Aktien-ETFs zu etablieren.  

Der Frankfurter UCITS-ETF - Modern Value be-
steht den 3-Jahres-Check mit Bravour 
Am 30. Juni 2025 feierte der ETF sein 3-jähriges Bestehen. 
Genau der richtige Anlass, den innovativen ETF erneut auf 
den Prüfstand zu stellen. Mit der nun vorliegenden 3-jährigen 
Historie gewinnt die Beurteilung noch weiter an Aussage-
kraft. Um es vorweg-
zunehmen, der ETF 
hat geliefert und die 
Erwartungen auch 
nach drei Jahren 
vollends erfüllt. 

Satte Outperfor-
mance 
Mit einer Outperfor-
mance von mehr als 
10 % konnte der 
Frankfurter UCITS-
ETF - Modern Value 
die Konkurrenz der 
klassischen MSCI 
World ETFs seit sei-
ner Auflage deutlich 
übertrumpfen. Der 
kleine aktive ETF 
lässt die großen 
Schwergewichte hin-
ter sich. Absolut 
legte der innovative Aktien-ETF in diesem Zeitraum um mehr 
als 57 % an Wert zu, dass entspricht einer jährlichen Rendite 
von gut 15 %. Es ist nachvollziehbar, dass sich Schwankun-
gen bei einem sehr konzentrierten Aktien-Portfolio – der 
Frankfurter UCITS-ETF - Modern Value investiert lediglich 
in 25 Titel – kaum vermeiden lassen. Dennoch kann sich der 
ETF bei den Risikokennzahlen mit einer 3-Jahres-Volatilität 

von rund 13 % und einem Drawdown von etwa 15 % gegen-
über seiner Peergroup behaupten. 

Robuste Entwicklung 
Die auf dem Modern-Value-Ansatz der Shareholder Value 
Management basierende Aktienstrategie hat sich in dem von 
hoher Volatilität geprägten Marktumfeld der vergangenen 

drei Jahre robust und 
performancestark 

gezeigt und weist bis 
heute ausschließlich 
positive Jahreser-
gebnisse aus. Trotz 
des schwierigen 
Marktumfelds zum 
Zeitpunkt der Auf-
lage gelang dem Ak-
tien-ETF im Jahr 
2022 bereits ein klei-
ner Wertzuwachs. Im 
Jahr 2023 profitierte 
der Frankfurter U-
CITS-ETF - Modern 
Value von dem posi-
tiven Marktumfeld 
und erzielte eine 
kräftige Wertsteige-
rung von nahezu 
30 %. Auch im Jahr 

2024 ging es um rund 9 % aufwärts. Im laufenden Jahr 2025 
läuft es ebenfalls weiter rund mit einem Wertzuwachs von 
aktuell gut 10 %. Werfen wir zunächst einen Blick auf die In-
vestmentphilosophie der Shareholder Value Management, 
die sich ganz besonders im Frankfurter UCITS-ETF - Mo-
dern Value widerspiegelt:  
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Wunderbare Unternehmen = Wunderbarer ETF 
Der bekannte Value-Investor Frank Fischer, Vorstandsvorsit-
zender (CEO) und Chief Investment Officer (CIO) der Share-
holder Value Management AG, hat in Zusammenarbeit mit 
seinem Investment-Team den sogenannten Modern-Value-
Ansatz entwickelt, eine ganz eigene Interpretation des Value-
Investings, der dazu beitragen soll, Renditen zu stabilisieren 
und gleichzeitig 
Risiken zu sen-
ken. Fischer ver-
steht die Modern-
Value-Philoso-
phie als eine Er-
gänzung klassi-
scher Value-Stra-
tegien, die es er-
laubt, Unterneh-
men mit stabilen 
Geschäftsmodel-
len trotz höherer 
Bewertungen in 
das Portfolio auf-
zunehmen. Zu 
den Prinzipien der 
Aktienauswahl 
der Shareholder 
Value Management zählt, dass eigentümergeführte Unter-
nehmen bevorzugt werden, bei denen wirtschaftlich nachhal-
tige Entscheidungen getroffen werden. Firmen mit einer her-
vorragenden Unternehmenskultur locken darüber hinaus Ta-
lente an und können so auch für Innovationen sorgen. Als 
wichtiges Kriterium bei der Aktienauswahl wird darauf geach-
tet, dass die ausgewählten Unternehmen über einen wirt-
schaftlichen Burggraben, also ein Alleinstellungsmerkmal 
verfügen, das ihnen eine Preissetzungsmacht verleiht. Bei 
der Aktienauswahl werden schließlich noch weitere qualita-
tive Faktoren zugrunde gelegt, sodass sich der Kreis der in 
Frage kommenden Unternehmen schnell weiter eingrenzen 
lässt. Um in die engere Auswahl zu kommen, sollen die Unter-
nehmen ein stabiles, langfristig planbares und skalierbares 
Wachstum aufweisen und idealerweise überdurchschnittliche 
Kapitalrenditen von mehr als 20 % bei einer moderaten Ver-
schuldung erwirtschaften. Ebenfalls achten die Investment-Ex-
perten darauf, dass die ausgewählten Unternehmen ihre er-
wirtschafteten Gewinne reinvestieren, was zu einem Zinses-
zinseffekt als Beschleuniger bei der Kapitalvermehrung führen 
kann. In Anlehnung an Warren Buffet werden die für den 
Frankfurter UCITS-ETF - Modern Value ausgewählten Titel, 
in die mit voller Überzeugung investiert wird, als „wunderbare 
Unternehmen“ bezeichnet. 

Der aktive ETF basiert auf einem eigens entwi-
ckelten Index 
Als Grundlage für die Umsetzung des Frankfurter UCITS-
ETF - Modern Value wurde in Zusammenarbeit mit dem 
Frankfurter Indexanbieter Solactive bereits im Juni 2021 der 
Frankfurter Modern Value Index (Bloomberg: FRAX Index) 
entwickelt und aufgesetzt, der vom ETF physisch vollreplizie-
rend abgebildet wird. In Zusammenarbeit mit Solactive wurde 
zudem ein Backtest aufgesetzt, der auf den von Shareholder 
Value hinterlegten Daten und Analysen basiert und über den 

die Indexzusammenstellung und -entwicklung bis zum Juni 
2020 zurückgerechnet werden konnte. Als KVG für den ETF 
fungiert die Luxemburger Axxion S.A., Depotbank ist die 
Hauck Aufhäuser Lampe Privatbank AG und mit der nieder-
ländischen Flow Traders als Market Maker wurde das Setup 
zur Verwaltung und zum liquiden Handel des ETFs schließ-
lich komplettiert. 

Konzentrier-
tes Portfolio 
mit 25 Titeln 
Im Gegensatz zu 

klassischen 
Marktindizes 

spielt die 
Marktkapitalisie-

rung bei der Ge-
wichtung der Un-
ternehmen im 
Frankfurter Mo-
dern Value Index 
überhaupt keine 
Rolle. Vielmehr 
entscheidet die 
Qualität der Ak-
tien darüber, ob 

sie in den Index gelangen oder nicht. Das Anlageuniversum 
selbst ist als weltweit definiert und umfasst die etablierten 
Märkte inkl. China. Alle Titel des Universums durchlaufen zu-
nächst mehrere Filter, einerseits, um über Mindestanforde-
rungen an die Free Float Market Cap und das durchschnittli-
che Tages-Trading-Volumen eine liquide Hadelbarkeit der 
Aktien sicherzustellen, andererseits um Investitionen in nicht 
nachhaltige oder unerwünschte Geschäftsfelder und -prakti-
ken auszuschließen. Die danach verbleibenden Aktien wer-
den vom Analystenteam systematisch analysiert und bewer-
tet. Rund 100 Unternehmen schaffen es so auf die Watchlist 
der Shareholder Value Management und bilden die Grund-
lage für die finale Selektion der 25 Unternehmen. Die Kenn-
zahl, die bei der finalen Aktienauswahl zugrunde gelegt wird, 
ist der sogenannte Total Shareholder Return (TSR). Diese 
Kennzahl umfasst die Kurssteigerung der Aktie, Dividenden, 
Aktienrückkäufe, Wachstum sowie die Rendite auf reinves-
tiertes Kapital – und damit die Summe der Erträge eines In-
vestors. Abschließend werden die 25 Unternehmen mit dem 
höchsten zu erwartenden TSR mit Sicht auf die nächsten 5 
Jahre ausgewählt und im Index zu je 4 % gleichgewichtet. 

Quartalsweise Überprüfung 
Jedes Quartal werden die im Index enthaltenen Titel darauf 
überprüft, ob die Kriterien für ein Investment weiterhin erfüllt 
sind. Darüber hinaus wird ein Rebalancing vorgenommen, 
um sicherzustellen, dass stets in die 25 Aktien mit dem 
höchsten erwarteten TSR investiert wird. Shareholder Value 
Management informiert über seine Webseite (www.sharehol-
dervalue.de) vorbildlich über jede Veränderung bei der In-
dexzusammenstellung (im Durchschnitt wurden bisher rund 
3 Titel je Quartal ausgetauscht), sodass Investoren selbst zu 
jedem Zeitpunkt transparent nachvollziehen können, wie sich 
das Portfolio (Index und ETF) zusammensetzt bzw. histo-
risch zusammengesetzt hat. Mit jedem Rebalancing werden 
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die Titel auf ihre Ausgangsgewichtung von 4 % zurückge-
setzt, sodass die angestrebte Gleichgewichtung regelmäßig 
gewährleistet wird. Auf diese Weise sollen auch Schwankun-
gen reduziert und das Risikoprofil konstant gehalten werden. 

 Nachhaltigkeit 
Der Frankfurter UCITS-ETF - Modern Value ist als Artikel-
8-Fonds klassifiziert. In Zusammenarbeit mit Sustainalytics,
einem auf Nachhaltigkeitsresearch spezialisierten Anbieter,
wurden Ausschlusskriterien festgelegt, die ebenfalls fest im
Anlageprozess verankert sind. Morningstar vergibt dafür die
Höchstnote von fünf Globen.

Wir haben dem Management der Shareholder Value einige 
Fragen zu den Zielen, Zielgruppen und Zukunftsaussichten 
des Frankfurter UCITS-ETF - Modern Value gestellt: 

Welche Chancen und Risiken sehen Sie für den 
Fonds in der Zukunft? 
Frank Fischer: „Wir sehen sehr gute Chancen für unseren 
Fonds in der Zukunft. Value-Investing und aktives Stockpi-
cking gewinnen wieder an Bedeutung – genau in diesem Um-
feld kann der Frankfurter UCITS-ETF - Modern Value seine 
Stärken ausspielen. Solange wir uns nicht in einer ausge-
prägten Rezession oder einer extremen Marktübertreibung 
befinden, bietet der Fonds aus unserer Sicht ein äußerst at-
traktives Produkt für Anleger, die auf Qualität, Fundamental-
daten und unterbewertete Unternehmen setzen.“ 

Was sind Ihre Ziele und Visionen für den Fonds 
in den nächsten fünf Jahren? 
Philipp Prömm: „Wir möchten als kleine, aber feine Invest-
ment Boutique im Konzert der Großen mitspielen und bewei-
sen, dass wir durch disziplinierte Arbeit und Fleiß gute Invest-
mentergebnisse für unsere Investoren erwirtschaften kön-
nen. Wir möchten den Leuten die Angst vor den Aktien neh-
men, damit sie gut investiert sind und trotzdem ruhig schlafen 
können.“ 

Wer ist der ideale Investor für den ETF? Jemand, 
der keine Einzeltitelauswahl treffen will, aber 
trotzdem ein aktives Qualitätsprodukt sucht? 
Frank Fischer: „Tatsächlich sprechen wir mit dem ETF eine 
ganze Bandbreite von Anlegern an – darunter auch eine jün-
gere Zielgruppe. Meine Kinder haben zum Beispiel gefragt: 
‚Papa, warum bist du mit deinem Fonds nicht auf Revolut ver-
fügbar?‘ Solche Gespräche waren mit ein Auslöser. Es sind 
vor allem selbstgesteuerte Anleger, oft technologieaffin, die 
bereit sind, Verantwortung zu übernehmen. Sie verstehen, 
was sie kaufen, wissen, dass sie im Zweifel bei Kursrückgän-
gen nachkaufen sollten – und dass sie mit 25 herausragen-
den Firmen im ETF langfristig gut aufgestellt sind, selbst 
wenn sie mal zu früh einsteigen. Neben Privatanlegern se-
hen wir aber auch großes Interesse von Dachfondsmana-
gern und Family Offices. Viele davon beobachten uns sehr 
genau – sie verstehen den Qualitätsansatz, der hinter dem 
ETF steht. Manch größerer Investor wartet allerdings noch 
ab, bis das Volumen eine gewisse Schwelle überschreitet. 
Aktuell liegen wir bei etwas über 70 Millionen Euro – das ist 
für einige institutionelle Investoren noch zu klein. 
Aber das Produkt wächst – und es kann auch weiter wach-
sen, weil die zugrundeliegenden Titel sehr liquide sind. Der 
ETF ist flexibel genug, um auch mit steigendem Volumen ef-
fizient zu funktionieren. Und was mich besonders freut: Un-
sere Firma – und ich persönlich als Miteigentümer – haben 
mit Seedkapital investiert. Diese Investition entwickelt sich 
sehr positiv, und wir stehen voll hinter dem Produkt.“ 

Welchen Rat würden Sie aktuellen und potenziel-
len Investoren geben? 
Philipp Prömm: „Man kann nie genug unternehmerische Be-
teiligungen haben, egal ob in Form von Einzeltiteln, Misch-
fonds oder eben auch ETFs.“ 

Welche Schlagzeile würden Sie gerne einmal 
über Ihren Fonds lesen? 
Philipp Prömm: „David schlägt Goliath – wie ein kleiner, 
aktiver Fonds die Großen hinter sich lässt.“ Diese Schlag-
zeile würde die Shareholder Value Management AG gerne 
eines Tages über den Frankfurter UCITS-ETF - Modern 
Value lesen. Sie bringt auf den Punkt, woran wir täglich 
arbeiten: mit klarem Fokus, tiefer Analyse und konsequen-
ter Strategie einen echten Unterschied zu machen – auch 
gegenüber weitaus größeren Wettbewerbern. 
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Fazit 
Immer mehr aktiv gemanagte ETFs drängen derzeit auf den 
Markt, diese müssen ihren Mehrwert allerdings erst noch un-
ter Beweis stellen. Als innovativer Pionier hat der Frank-
furter UCITS-ETF - Modern Value diese Bewährungsprobe 
längst bestanden und sich mit seiner hohen Qualität eine 
noch viel größere Aufmerksamkeit verdient. Es ist nur noch 
eine Frage der Zeit, wann das Fondsvolumen von den der-
zeitigen gut 70 Millionen Euro auf über 100 Millionen an-
wachsen wird. Mit steigendem Fondsvolumen wird die Anla-
gestrategie auch für weitere Fonds-Selektoren und Institutio-
nelle Investoren interessant, die zunehmend auf ETFs set-
zen. Für eine Gesamtkostenquote (TER) von lediglich 
0,54 % p.a. können sich Investoren die Expertise der Share-
holder Value Management günstig ins Portfolio holen und 
sind dabei zu jeder Zeit zu 100 % in 25 ausgewählten Aktien 
investiert. Die starke Performance seit Auflage überzeugt, 
auch wenn das konzentrierte Portfolio temporär mal größere 
Schwankungen mit sich bringen wird. Der ETF entspricht voll 
und ganz dem Zeitgeist privater und institutioneller Anleger 
und bietet sich sowohl für langfristige Investments als auch 
für Sparpläne an. 

Aufmerksame 
Leser haben es 
direkt bemerkt, 
die Schlagzeile 
„David schlägt 
Goliath – wie 
ein kleiner, akti-
ver ETF die Gro-
ßen hinter sich 
lässt“ haben wir 
direkt aufgegrif-

fen und als Headline für diesen Bericht verwendet. Zurecht, 
denn auf den Mut und eigenen Qualitätsanspruch der Share-
holder Value Management folgten absolut überzeugende Er-
gebnisse, begleitet von einer vorbildlichen Transparenz. Der 
Frankfurter UCITS-ETF - Modern Value ist nicht mehr nur 
ein Geheimtipp, sondern längst eine echte Alternative zu 
klassischen nach Marktkapitalisierung gewichteten globalen 
Aktien-ETFs! 



Börsen-Zeitung 

Im Gespräch Frank Fischer, Shareholder Value Management IZD 
„Die Allianz-Aktie entwickelt sich ausgezeichnet 
und ist noch immer unterbewertet" 

Wie Warren Buffett setzt Shareholder Value Management inzwischen auf qualitativ hochwertige 
Firmen mit positiver Wachstumsdynamik. Dieser Ansatz ist sehr erfolgreich, erläutert 
Fondslenker Frank Fischer im Gespräch mit der Börsen-Zeitung. Ihn überzeugen 
Versicherungsaktien, aber auch Microsoft. 

Frankfurt, 07. August 2025, 14:19 Uhr 

Frank Fischer 
Shareholder Value 

Werner Rüppel 

Als jahrelanger und erfolgreicher Value-lnvestor ist Frank Fischer natürlich auch in 
diesem Jahr in Omaha bei der Hauptversammlung von Berkshire Hathaway 
gewesen und hat gelauscht, was der erfolgreichste Investor der Welt, Warren 
Buffett, auf seiner letzten Rede als Vorstandschef der Gesellschaft gesagt hat. ,,Wir 
haben unsere Strategie in den vergangenen Jahren geändert. Wir bleiben natürlich 
Value-lnvestoren, setzen jetzt aber, wie übrigens auch Warren Buffett, auf 
qualitativ hochwertige Firmen mit überdurchschnittlichen Kapitalrenditen, positiver 
Wachstumsdynamik und stabilem Risikoprofil. Das nennt sich Modern Value", 
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gefallen besonders Versicherungsaktien, da haben wir im Frankfurter Aktienfonds 
für Stiftungen ein richtiges Schwergewicht. Wir sind in Deutschland in Allianz, 
Münchner Rück und Hannover Rück engagiert. Im Ausland gefallen uns Storebrand 
und Scor, an diesen Titeln halten wir große Positionen", sagt Fischer." 
Versicherungen profitieren insbesondere davon, dass wir aufgrund der 
Schuldensituation vieler Industrieländer ein höheres Zinsniveau als in den 
vergangenen Jahren haben werden. Dies schlägt sich natürlich dann im 
Zinsergebnis nieder." 

überzeugt ist der Fondslenker vom Versicherungsriesen Allianz, der auch im 
Modern-Value-ETF enthalten ist. ,,Die Allianz-Aktie entwickelt sich ausgezeichnet 
und ist noch immer unterbewertet. Man muss sich dazu nur die 
Eigenkapitalrendite, die Gewinnentwicklung und die Dividenden der Allianz 
anschauen. Wir sind bei der Allianz frühzeitig eigestiegen und bleiben dabei. Das 
läuft alles wunderbar." 

Microsoft wächst weiter 

Auch der weltweit führende Softwarekonzern Microsoft zählt zu den Top­
Positionen im Fonds. ,,Microsoft ist natürlich extrem gut gelaufen. Aber wenn ich 
das Momentum im Cloudbereich und bei KI sehe, bin ich zuversichtlich für die 
Aktie", sagt Fischer. "Das Wachstum ist bei Microsoft noch immer nicht zu Ende, 
und Microsoft ist hoch profitabel. Zudem erweitert und vertieft Microsoft seinen 
Burggraben." 

Der Value-lnvestor achtet darauf, günstig einzulaufen. ,,Die Zollverwerfungen an 
den Aktienmärkten habe ich genutzt, um unsere Aktienquote zu erhöhen. Nach 
einem so guten Lauf aus der Tiefphase im April ist ein Durchatamen vom Markt ja 
sehr wahrscheinlich. Sicher ist es aber nicht", erläutert Fischer. ,,Im September bis 
Mitte Oktober kann es stärkere Schwankungen geben. Danach kommen wir wieder 
in die saisonal beste Phase am Markt. Unterstützung bekommen wir dadurch, dass 
immer mehr Firmen KI verwenden und dass die Zinsen fallen werden. Das alles 
macht mich in Richtung viertes Quartal und nächstes Jahr schauend durchaus 
optimistisch." 

Team funktioniert sehr gut 

Äußerst zufrieden ist Fischer mit der Entwicklung bei der Shareholder Value 
Management, die inzwischen mehrere Fonds steuert. ,,Wir haben zudem in den 
vergangenen Jahren ein Team aufgebaut, das als Team sehr gut funktioniert. Und 
alle sind sehr engagiert und haben das gleiche Interesse, Mehrwert für unsere 
Kunden zu schaffen. Mit diesem großartigen Team können wir unsere Mandate 
bestens steuern." 
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Unternehmensnachfolge

„Kapitalerhalt ist wichtiger als 
schnelle Gewinne“

Hohe Inflation, steigende Zinsen und geopolitische Unsicherheiten – Unternehmer stehen vor 
der Frage, wie sie ihr Vermögen langfristig sichern und mehren können. Frank Fischer, CEO 
und CIO der Shareholder Value Management AG, setzt dabei auf den sogenannten Modern-
Value-Ansatz. Im Gespräch erklärt er, welche Strategien langfristig Stabilität bieten und 
welche Fehler es in der Vermögensverwaltung zu vermeiden gilt. INTERVIEW EVA RATHGEBER

Interview mit Frank Fischer, CEO & CIO, Shareholder Value  
Management AG

lein aus klassischem Value Investing 
stammten, sondern aus einem ange-
passten Stil. Wir investieren mit Sicher-
heitsmarge, legen aber noch mehr Wert 
auf Qualität. Unser eigener Ansatz 
kombiniert verschiedene Faktoren der 
Aktienauswahl und basiert auf den vier 
Prinzipien des Value Investing: Sicher-
heitsmarge („Margin of Safety“), inves-
tiere in Unternehmer („Business-Ow-
ner-Prinzip“), wirtschaftlicher Burggra-

Unternehmeredition: Herr Fischer, 
wie beeinflussen die aktuellen geopo-
litischen und makroökonomischen 
Entwicklungen – insbesondere hohe 
Inflation, Zinspolitik der Zentralban-
ken und globale Spannungen – Ihre 
Investmententscheidungen? 

Frank Fischer: In dem aktuell durch 
Trump und seine Launen besonders an-
spruchsvollen Investitionsumfeld fin-
den wir wieder vermehrt attraktiv be-
wertete Firmen. Als Value-Investoren 
arbeiten wir immer mit Sicherheits-
marge – das heißt, wir zahlen nur 60 
Cent für einen Euro Gegenwert. Dem 
Thema höherer Inflation begegnen wir 
mit der Auswahl von wunderbaren Un-
ternehmen, die aufgrund ihrer hohen 
Preissetzungsmacht in der Lage sind, 
auch höhere Preise an ihre Kunden wei-
terzugeben. Von den höheren Zinsen 
profitieren unter anderem unsere Ver-
sicherungsaktien wie zum Beispiel die 
holländische ASR. Ansonsten bevorzu-
gen wir Firmen mit hohen Kapitalren-
diten und ordentlichem Free Cash 
Flow. Wir lieben goldgeränderte Bilan-
zen, also Firmen, die eine hohe Net-
to-Kasse-Position oder, je nach Ge-
schäftsmodell, maximal eine geringe 
Verschuldung aufweisen.

Sie haben den Investmentansatz „Mo-
dern Value“ entwickelt. Wie unter-
scheidet sich dieser von traditionel-
len Value-Strategien? 
Unser Modern-Value-Ansatz basiert auf 
einem Kerngedanken, den Warren Buf-
fett und Charlie Munger bereits vor 
Jahrzehnten entwickelten: Es ist besser, 
in großartige Firmen zu einem fairen 
Preis zu investieren, als in mittelmäßi-
ge zu einem günstigen. Munger zeigte 
schon in den 1990er-Jahren, dass Berk- 
shire Hathaways hohe Erträge nicht al-

w ZUM INTERVIEWPARTNER

Frank Fischer ist Vorstandvorsitzender 
(CEO) der Shareholder Value Manage-
ment AG und übt dort die Funktion des 
Chief Investment Officers (CIO) aus.  
Er ist zudem Aufsichtsratsvorsitzender 
der Intershop Communications AG. Von 
November 2009 bis Mai 2014 war Fi-
scher außerdem Mitglied des Verwal-
tungsrats der Pulsion Medical Systems 
SE. Bis Ende 2005 war er als Geschäfts-
führer von Standard & Poor‘s Fund Ser-
vices (vormals Micropal GmbH) zustän-
dig für Investmentfondsinformationen 
und -ratings. 
www.shareholdervalue.de

Unser Modern-
Value-Ansatz ba-
siert auf einem 
Kerngedanken: Es 
ist besser, in groß-
artige Firmen zu 
einem fairen Preis 
zu investieren, als 
in mittelmäßige zu 
einem günstigen.
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Unternehmensnachfolge

ben („Economic Moat“) und schließlich 
die Psychologie der Börse („Mr. Mar-
ket“). Das ermöglicht uns attraktive 
Renditen bei reduziertem Risiko, wie 
unser Frankfurter UCITS-ETF - Modern 
Value zeigt, der seit 2020 jährlich rund 
14% wächst.

Wie identifizieren Sie „wunderbare 
Unternehmen“ für Ihre Investment-
strategien? Gibt es aktuelle Beispiele 
für Unternehmen, die diesem Profil 
entsprechen?
Ein schönes Beispiel für ein wunderba-
res Unternehmen ist die norwegische 
Storebrand, die derzeit auch die größte 
Position in unserem Frankfurter Aktien-
fonds für Stiftungen repräsentiert. Der 
Markt für betriebliche Altersvorsorge 
bietet stabiles Wachstumspotenzial.  
Storebrand ist in diesem Segment ein 
führender Anbieter in Norwegen und 
Schweden. Dort laufen nun die eigenka-
pitalintensiven Fonds-Garantieprodukte 
aus, und das frei werdende Eigenkapital 
wird ausgeschüttet und für Aktienrück-
käufe genutzt. Diese Transformation 
bietet Storebrand bis über das Ende des 
Jahrzehnts hinaus stabiles Wachstum 
und schöne Ausschüttungsrenditen 
durch das frei werdende Kapital. Daher 
ist Storebrand ein spannender Finanz-
wert mit langfristig planbaren Erträgen 
und stabilem Wachstum – für uns also 
ein wunderbares Unternehmen, das so-
wohl im Frankfurter UCITS-ETF - Mo-
dern Value als auch im Frankfurter Akti-
enfonds für Stiftungen vertreten ist. 
Bei den Rückversicherern schätzen 

wir besonders die französische Scor. Im 
Mai 2023 startete Thierry Léger, der 
vorher als Chief Underwriting Officer 
bei der Swiss Re tätig war, als neuer 
CEO. Am Tag der Bekanntmachung ist 
die Aktie der Swiss Re um circa 6% ge-
fallen, aber die Scor-Aktie hat sich 
nicht bewegt. Warum nicht? Weil Léger 
erst einmal aufräumen musste! Low 
Performer wurden ausgetauscht und 
Reserven gebildet. Léger legt die 
Grundlage dafür, dass sich die Unter-
nehmenskultur nachhaltig verbessert 
und die Firma zu Konkurrenten wie der 
Hannover Rück oder der Münchener 
Rück aufschließt. Das heißt für mich: 
Jetzt bekomme ich diese Aktie noch zu 
einem guten Preis und mit einer sehr 
ordentlichen Dividende. Ich glaube, 

dass uns dieser Kulturwandel noch vie-
le Jahre Spaß machen wird.

Welche Rolle spielen eigentümer- 
oder familiengeführte Unternehmen 
in Ihrem Investmentportfolio? 
Wir investieren besonders gerne in fa-
milien- oder eigentümergeführte Un-
ternehmen mit einem wirtschaftlichen 
Burggraben. Worauf wir in letzter Zeit 
noch stärker den Schwerpunkt legen, 
sind kulturelle Aspekte und die Integri-
tät des Managements, was wir durch 
Unternehmensbesuche und Manage-
mentmeetings verstärkt analysieren.
Gerade der langfristige Anlageerfolg 

von Unternehmen hängt sehr stark an 
der Unternehmenskultur. Das haben 
zahlreiche wissenschaftliche Studien 
unter Beweis gestellt. Während kurz-
fristige psychologische Faktoren die 
Preise an den Börsen bestimmen, sor-
gen mittel- bis langfristig die begeister-
ten Mitarbeiter für zufriedene Kunden, 
und damit steigt die Ertragskraft des 
Unternehmens nachhaltig. Dadurch 
werden wir als Mitaktionäre in einer 
wunderbaren Firma auch hervorra-
gend belohnt.

Welche Branchen oder Sektoren hal-
ten Sie derzeit für besonders attrak-
tiv für langfristige Investments von 
Unternehmervermögen? 
Auf Branchenebene halten wir nach 
wie vor den Software- und Technologie-
bereich sowie das Gesundheitswesen 
für attraktiv. Gerade der Diagnostikbe-
reich ist besonders spannend mit Fir-
men wie der familiengeführten franzö-
sischen bioMérieux und der italieni-
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schen DiaSorin.  Darüber hinaus finden 
wir sogenannte Zinseszinsmaschinen 
hochinteressant. Im Bereich der Spezi-
al-Chemie-Distribution finden wir Fir-
men wie Azelis oder IMCD, die neben 
dem organischen Wachstum auch 
durch serielle Akquisitionen wachsen, 
besonders reizvoll, insofern die Über-
nahmen im Kerngeschäft und zu güns-
tigen Preisen erfolgen. Die Cashflows 
dieser Firmen können hochrentierlich 
wieder angelegt werden.

Inwiefern beeinflussen ESG-Kriterien 
Ihre Investmententscheidungen? 
Schwerpunkt unserer hausinternen 
Nachhaltigkeitsstrategie ist eine um-
fangreiche Liste von Ausschlusskriteri-
en zur Sicherstellung eines Portfolios 
ohne nicht-nachhaltige Zielinvestments 
sowie die Einhaltung mehrerer Kodizes 
transnationaler Vereinigungen zur För-
derung von nachhaltigen Investments. 
Wir kompensieren zudem seit 2020 die 
Treibhausgasemissionen, die durch un-
sere Geschäftstätigkeit entstehen.

Abschließend: Welche Fehler sollten 
Unternehmer bei der Vermögensver-
waltung unbedingt vermeiden? 
Werden Sie selbst nicht zum Opfer der 
Launen des Kapitalmarkts, sondern be-
dienen Sie sich an seinen Launen. Oder, 
um Buffett zu zitieren: „Be fearful when 
others are greedy and be greedy only 
when others are fearful.“ Darüber hi- 
naus gilt für mich: Realkapitalerhalt 
funktioniert am besten mit Realwerten. 
Neben Aktien gehören Immobilien für 
mich dazu und als Beimischung auch 
etwas Gold.  
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ANZEIGE
INTERVIEW MIT FRANK FISCHER, SHAREHOLDER VALUE

Der Frankfurter Aktienfonds für Stiftungen ist zurück in der Performance-Spur.
Fondsmanager Frank Fischer über moderne Value-Investments, was Firmen wertvoll
macht und was Anleger künftig von dem Fonds erwarten können.

Frank Fischer, Shareholder Value | Bildquelle: Shareholder Value

Von Shareholder Value
Aktualisiert am: 25. August 2025
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 Wir haben uns in den vergangenen Jahren als Value-Investoren
weiterentwickelt und unsere Strategie und Unternehmensanalyse umgebaut.
Heute setzen wir kaum noch auf klassische Value-Titel, sondern verfolgen einen
Modern-Value-Ansatz, bei dem wir uns an Warren Buffett und dem bereits
verstorbenen Charlie Munger von Berkshire Hathaway orientieren. Daher kommt
auch die Bezeichnung „wunderbare Firmen“ – in den Worten von Buffett
„wonderful companies at a fair price“, in die wir jetzt schwerpunktmäßig
investieren.

Wunderbare Firmen zeichnen sich dadurch aus, dass sie hohe zweistellige
Kapitalrenditen haben, am liebsten über 20 Prozent. Bei solchen Kapitalrenditen
arbeitet der Zinseszinseffekt. Der kommt aber nur dann zum Tragen, wenn die
Firmen durch einen wirtschaftlichen Burggraben geschützt sind, sie also einen
strukturellen Wettbewerbsvorteil haben, sodass sie keinem steten Preiskampf mit
Wettbewerbern ausgesetzt sind. Solche Unternehmen können mit hoher
Wahrscheinlichkeit auch künftig hohe Kapitalrenditen vereinnahmen. Die sehr
guten Geschäftsmodelle mit einem adressierbaren Markt versprechen noch für
viele Jahre hohes Wachstum. 

Eine für uns ideale wunderbare Firma schüttet weder Dividenden aus
noch kauft sie Aktien zurück. Sie nutzt die Cash�ows aus den Kapitalrenditen, um
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in ihr Kerngeschäft zu reinvestieren. Dabei kann sie sowohl organisch wachsen als
auch durch zugekauftes Wachstum. Einige Firmen betreiben dieses anorganische
Wachstum mit sehr starker Preisdisziplin und nur in den Bereichen, in denen sie
sich auskennen. Wir nennen sie Serial Acquirers oder Serienkäufer. Auch im
Frankfurter Aktienfonds für Stiftungen setzen wir auf diese Aktien.

Im Fondsportfolio ist zum Beispiel Moltiply, ehemals Gruppo Mutui
Online. Das italienische Unternehmen ist europäischer Platzhirsch bei der
digitalen Vermittlung von diversen Finanzprodukten und hat erst kürzlich den
Vergleichsportal-Anbieter Verivox übernommen. Die ersten Anteile haben wir vor
mehr als zehn Jahren für circa 3 Euro gekauft, jetzt kostet die Aktie über 40 Euro.
Ein weiteres Beispiel für eine serielle Akquisitionsmaschine ist die deutsche
Chapters Group, eine börsennotierte Holdinggesellschaft mit Sitz in Hamburg, die
sich auf langfristige Beteiligungen an kleinen und mittelständischen Software-
Unternehmen spezialisiert hat. Sie verfolgt ein ähnliches Modell wie die sehr
erfolgreiche kanadische Constellation Software, ist aber unserer Ansicht nach
sogar noch besser. Der Lauf bei den Kursen hat hier gerade erst angefangen. Neu
im Portfolio ist die britische Ashtead, ein Baumaschinen-Verleiher, der allein in
den vergangenen Monaten rund 60 Mom-and-Pop-Shops dazugekauft hat, kleine,
familiengeführte Geschäfte, die oft unabhängig und lokal verankert sind. Ashtead
kann den Markt noch auf Jahrzehnte konsolidieren und auch anorganisch weiter
wachsen.

Wir haben zum Beispiel auch Versicherungen im Portfolio, die uns
Dividenden bescheren. Auch sie haben tolle Kapitalrenditen, können ihr Geschäft
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aber nicht so stark ausweiten und müssen daher die Renditen über Dividenden
mit den Aktionären teilen. Zudem stammen unsere Ausschüttungen aus
Verkaufserlösen.

Es hat mehrere Jahre gedauert, unser Portfolio an die neue Ausrichtung
anzupassen. Das hat sicherlich auch etwas Performance gekostet. Gerade der
Ausstieg aus manchen Nebenwerten in einer Zeit, in der Nebenwerte allgemein
nicht gut gelaufen sind, war sehr mühsam. Langfristig weist der Fonds nach wie
vor mit einer jährlichen Performance von leicht über 7 Prozent seit Au�egung
2008 ein vernünftiges Ergebnis auf – auch im Vergleich zu unseren Mitbewerbern.
Vorübergehend kann es immer mal eine schwächere Phase geben. Dieses Jahr
sind wir sehr gut unterwegs. Unser neuer Ansatz schlägt durch, der Umbau ist
abgeschlossen. Zudem pro�tieren wir davon, dass Nebenwerte, wie z.B. Secunet
die bis zu 20 Prozent des Portfolios ausmachen, wieder angezogen haben.

Der Frankfurter Aktienfonds für Stiftungen ist nach wie vor nicht dafür
ausgelegt, Anleger über Nacht reich zu machen. Er eignet sich mehr für den
steten langfristigen Vermögensaufbau. Wir verfolgen ein defensives Mandat und
können bis zu 40 Prozent Cash und kurzlaufende Anleihen halten. Wir nutzen
Überbewertungen am Markt, um Cash aufzubauen, und schlagen antizyklisch zu,
wenn die Kurse gefallen sind. Derzeit liegt unsere Aktienquote leicht unter 80
Prozent. Wir mögen das aktuelle Umfeld für Investments, sind aber aufgrund der
Saisonalität noch etwas verhalten. Wir erwarten zwar keinen Crash, es könnte
aber zu Rücksetzern kommen, die wir für Zukäufe nutzen können.
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Unser Ziel für unsere Fondsanleger sind aktienähnliche Erträge, in Zahlen sind
das im Schnitt rund 8 Prozent pro Jahr, bei niedriger Volatilität. Wir fühlen uns
gut aufgestellt, das auch weiterhin zu erreichen. Wer mehr Performance will und
stärkere Schwankungen aushält, sollte sich unseren Frankfurter Ucits-ETF -
Modern Value (WKN:FRA3TF) anschauen. 
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„Lassen Sie uns 
über Geld reden“

deren Orten bekommt man teilweise noch­
mal einen anderen Blickwinkel. Das Denken 
ist dann freier.

11  Welche Managementleistung  
bewundern Sie?
Es gibt einige börsennotierte Unternehmen, 
die über einen sehr langen Zeitraum hinweg 
sehr erfolgreich gemanagt wurden. Nicht 
selten Unternehmen, die auch noch eigen­
tümergeführt sind, wie beispielsweise 
Fuchs, Fielmann oder Sixt – um einige deut­
sche zu nennen. Oder beispielsweise Molti­
ply, ehemals Gruppo MutuiOnline aus Ita­
lien, wo Gründer und Vorstände alle Höhen 
und Tiefen bestens gemeistert haben.

12  Was haben Sie von Ihrem ersten  
selbst verdienten Geld gekauft?
Ich habe lange sparen müssen und habe mir 
mein erstes Auto gekauft, einen gebrauch­
ten VW Golf II.
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Mit JENS GROSSE-ALLERMANN, Vorstandsmitglied 
der Shareholder Value Management AG in Frankfurt

ZUR PERSON

1  Korreliert Ihr Glücksempfinden  
mit dem DAX?
Natürlich freue ich mich über steigende 
Kurse, aber mein Glücksempfinden kor­
reliert mit meinem Familienleben.

2  Von wem nehmen Sie einen Rat  
in Gelddingen an?
Seit nunmehr 20 Jahren besuche ich die 
Hauptversammlung von Berkshire Hatha­
way in Omaha, Nebraska. Rat von Warren 
Buffett nehme ich somit immer gern an.

3  Reizen Sie alternative Investments, also 
etwa Whisky, Autos, Uhren oder Kunst?
Zunächst einmal investiere ich grundsätz­
lich nur in Dinge, die ich verstehe und wo 
die Rendite nicht nur aus der Hoffnung be­
steht, dass mir zukünftig jemand mehr be­
zahlt, als ich heute bezahlen muss. Deswe­
gen reizen mich alternative Investments 
nicht. Ich investiere eben gern in Unterneh­
mertum und suche bei den Unternehmen 
nach einem auf Dauer verteidigbaren Wett­
bewerbsvorteil und einer werteorientierten 
Kultur.

4  Haben Sie noch Bargeld bei sich? 
Ja, habe ich. Auch wenn es nicht gefragt  
ist: Ich finde es problematisch, dass zuneh­
mend Geschäfte nur noch bargeldlosen 
Zahlungsverkehr akzeptieren, was für klei­
nere Kinder, die noch keine Kreditkarte 
oder EC­Karte haben, extrem ärgerlich ist. 
Denn gerade den Kindern hilft es, zunächst 
einmal mit realem Geld zu lernen und nicht 
schon sehr früh mit rein virtuellem Geld 
umzugehen. Das finde ich nicht gut.

5  Ihre unsinnigste Ausgabe?
Davon gibt es leider immer welche, aber ich 
versuche einmal im Jahr, alle meine Ausga­
ben zu durchforsten, um die unsinnigen 
abzustellen. 

6  Wann haben Sie das letzte Mal 
 jemanden beneidet?
Meine Eltern haben mir schon als Kind bei­
gebracht, nicht neidisch zu sein. Aber ich 
war immer neidisch auf Kinder, die noch 
Geschwister hatten, denn ich bin als Einzel­
kind aufgewachsen.

7  Wie viel darf ein Abendessen kosten?
Ich bin Value­Investor – ich denke, das sagt 
alles.

8  Taxi oder Uber?
Offen gestanden beides ausgesprochen 
 ungern. Ich fahre gerne selber. 

9  Woran arbeiten Sie gerade?
Ich möchte gern die erfolgreiche Strategie, 
die ich 15 Jahre in meiner vorherigen Tätig­
keit bei der Investmentaktiengesellschaft in 
Bonn umsetzen durfte, auch zukünftig bei 
Shareholder Value mit Mandaten wie dem 
Frankfurter Aktienfonds für Stiftungen, 
dem Frankfurter Stiftungsfonds und dem 
Modern­Value­ETF fortführen.

10  Wie belohnen Sie sich selbst für  
gute Leistungen?
Ich fahre gern mit meiner Familie und 
Freunden in den Urlaub, wobei ich auch 
dort gern Zeit investiere, mich mit Unter­
nehmensanalysen zu beschäftigen. An an­

Jens Große-Aller-
mann, Jahrgang 
1967, ist seit März 
2024 Vorstand und 
neben Frank Fischer 
Co-CIO der Fonds-

boutique Shareholder Value Manage-
ment AG. Zuvor war er Vorstandsmit-
glied der Fiducia Treuhand AG in Bonn 
und der Investmentaktiengesellschaft  
für langfristige Investoren TGV.
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Shareholder Value Management AG
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Über uns

Die Shareholder Value Management AG ist eine bankenunabhän-
gige und eigentümergeführte Investment-Boutique aus Frankfurt 
am Main mit dem Fokus auf Modern Value-Aktien.
Seit mehr als 25 Jahren kommen wir unserer treuhänderischen 
Aufgabe nach und beraten das uns anvertraute Vermögen unse-
rer Kunden im Sinne nachhaltiger und ethischer Grundsätze. Es ist 
unser Anliegen, dass unsere Anleger wissen, dass ihr Geld in ver-
antwortungsvollen Händen ist. Nach diesem Grundsatz haben wir 
unsere Frankfurter Fondsfamilie ausgerichtet.
Unsere Produktpalette:

FRANKFURTER LONG-TERM VALUE FUND 

In unserer Tätigkeit als Berater bieten wir unter dem Haftungs-
dach der NFS Netfonds Financial Service GmbH mehrere Fonds an 
und unterstützten Mandate mit einem Gesamtvolumen von knapp 
1 Mrd. Euro.

FRANKFURTER AKTIENFONDS FÜR STIFTUNGEN

FRANKFURTER – VALUE FOCUS FUND

FRANKFURTER UCITS-ETF–MODERN VALUE

MEHR ONLINE
www.sharheoldervalue.de



© Shareholder Value Management AG | Presse-Clipping Shareholder Value Management 2026 Seite 40

Impressum

Kontakt
Shareholder Value Management AG
Neue Mainzer Straße 1
D – 60311 Frankfurt am Main
Tel.: +49 (0)69 66 98 300
Fax: +49 (0)69 66 98 30 16
E-Mail: info@shareholdervalue.de
www.shareholdervalue.de
Vertreten durch den Vorstand: Frank Fischer (Vorsitzender), Philipp Prömm
Aufsichtsrat: Dr. Georg Oehm (Vorsitzender), Reiner Sachs, Wilhelm Kötting
Handelsregister beim Amtsgericht Frankfurt am Main, HRB 49135
Umsatzsteuer-Identifikationsnummer: DE207039050
Hinweis
Dieses Werk ist urheberrechtlich geschützt. Alle Rechte vorbehalten. Die in dieser Präsentation zusam-
mengestellten Informationen sind ausschließlich für den Empfänger bestimmt. Die Präsentation darf 
ohne die ausdrückliche, schriftliche Erlaubnis nicht vervielfältigt oder verbreitet werden. Unter dieses 
Verbot fällt insbesondere auch die gewerbliche Vervielfältigung per Kopie, die Aufnahme in elektroni-
sche Datenbanken, Online-Dienste und Internet, sowie die Vervielfältigung auf CD-Rom. Die Shareholder 
Value Management AG agiert unter dem Haftungsdach der NFS Netfonds Financial Service GmbH, Hei-
denkampsweg 73, 20097 Hamburg.
Haftungsausschluss
Die Wertentwicklung in der Vergangenheit ist kein Hinweis auf zukünftige Ergebnisse. Der Wert von 
Anlagen und mögliche Erträge daraus sind nicht garantiert und können sowohl fallen als auch steigen. 
Es kann daher grundsätzlich keine Zusicherung gegeben werden, dass die Ziele der Anlagepolitik er-
reicht werden. Zukünftigen Investoren wird dringend angeraten, ihre eigenen professionellen Berater 
für die Beurteilung des Risikos, der Anlagestrategie, der steuerlichen Folgen etc. hinzuzuziehen, um die 
Angemessenheit einer Investition aufgrund ihrer persönlichen Verhältnisse festzulegen. Die enthalte-
nen Informationen in diesem Dokument wurden von der Shareholder Value Management AG. erhoben. 
Informationen aus externen Quellen sind durch Quellenhinweis gekennzeichnet. Für deren Richtigkeit, 
Genauigkeit und Vollständigkeit können wir, auch wenn wir diese Informationen für verlässlich halten, 
weder Haftung noch irgendeine Garantie übernehmen. Eine Haftung der Kapitalanlagegesellschaft 
aufgrund der Darstellungen in diesem Dokument ist ausgeschlossen. Die ausgegebenen Anteile dieses 
Fonds dürfen nur in solchen Rechtsordnungen zum Kauf angeboten oder verkauft werden, in denen ein 
solches Angebot oder ein solcher Verkauf zulässig ist. So dürfen die Anteile dieses Fonds weder innerhalb 
der USA noch an oder für Rechnung von US-Staatsbürgern oder in den USA ansässigen US-Personen zum 
Kauf angeboten oder an diese verkauft werden.
Stand 12/2025
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Investieren mit 
Verantwortung

Auf Dauer kein Geld verlieren und darüber hinaus eine mittel- bis langfristig überdurchschnittliche 
Rendite erzielen. Dem fühlen wir uns verpflichtet. Dabei setzen wir nicht auf die Lehrbuchdefinition   
des Value lnvestings, sondern haben unseren eigenen Modern Value Ansatz entwickelt. Mit diesem 
Ansatz sind wir in der Lage, die Renditen zu stabilisieren und gleichzeitig die Risiken in den Portfolios 
deutlich zu senken, damit unsere Kunden aktienmarktähnliche Renditen mit deutlich geringeren 
Schwankungen erzielen können. Mehr zu unserem Ansatz und den Frankfurter Fondsmandaten: 

www.shareholdervalue.de

FRANKFURTER INVESTMENTFONDS
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www.shareholdervalue.de

WKN FRA3TF


